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Telegraphiſche Depeſchen.
Stra ßburg, d. 9. April. Folgende mit zahlreichen Unterſchriften

verſehene Adreſſe hieſiger aus dem deutſchen Reiche hierher eingewan-
derter Ein wohner aller Berufsklaſſen, iſt heute an den Präſidenten des
Reichstages abgegangen Zahlreiche Altdeutſche aller Berufsklaſſen
fühlen ſich zur Erklärung gedrungen, daß die Gefahr, die Forderungen
der Reichsregierung bezüglich der Präſenzſtärke des Reichsheeres möchten
nicht die Zuſtimmung der Reichstagsmajorität erhalten die Gemüther
der Deutſchen in ElſaßLothringen mit peinlichſter Sorge erfüllt. Auf
dem Vorpoſten des Reichs unter feindlichen Elementen konſtatiren wir
die Befriedigung dieſer feindlichen Elemente über die bisher der Re
gierung bereiteten Schwierigkeiten, über die drohende Wiederkehr früherer
deutſcher Uneinigkeit und Schwäche über den deutſchen Jdeologen,
welcher die Stärke des Vaterlands unbewußt ſeinen Feinden Preis
iebt. Wir fordern die reichstreuen Abgeordneten auf, einmüthig zur
egierung zu ſtehen und angeſichts der Rüſtungen Frankreichs unſere

militäriſche Kraft in feſter Einigkeit zuſammenzuhalten.“
Dresden, d. 9. April. Jhre Majeſtät die deutſche Kaiſerin iſt

heute Nachmittag 3 Uhr hier eingetroffen und am Bahnhof von dem
König und der Königin, ſowie dem Prinzen und der Prinzeſſin Georg
von Sachſen empfangen worden. Der preußiſche Gefandte war gleich
falls zum Empfange am Bahnhofe anweſend. Um 4 Uhr findet bei
den königlichen Majeſtäten zu Ehren des hohen Gaſtes Familientafel
ſtatt. Die Rückreiſe der deutſchen Kaiſerin nach Berlin iſt auf 6
Uhr Abends feſtgeſetzt.

Dresden, d. 9. April. Das „Dresdener Journal“ erklärt
anderweitigen Zeitungsnachrichten gegenüber, daß bei katholiſchen
kirchlichen Feierlichkeiten überall, wo es ſich nicht um einen polizeilichen
Dienſt handele, ſondern um eine Betheiligung an der kirchlichen Feier,
nur katholiſche Militärs verwendet werden.

Wien, d. 9. April. Der hieſige Gemeinderath hat beſchloſſen,
ſeine tiefe Trauer über das Ableben Wilhelm's v. Kaulbach kundzugeben
und die Hinterbliebenen in geeigneter Weiſe von dieſem Beſchluſſe in
Kenntniß zu ſetzen. Der neu ernannte päpſtliche Nuntius Jacobini
trifft zur Uebernahme ſeines Poſtens morgen hier ein.London d. 9. April. Von dem Departement für Jndien iſt

die Subſkription auf die aus Veranlaſſung der Hungersnoth in Ben-
alen emittirte Anleihe von 3 Millionen Pfd. Sterl. eröffnet.

r Zinsfuß beträgt 4 pEt., die Rückzahlung findet bis zum 10. Oct.
1888 ſtatt. Die Subſtfriptionsliſten ſollen bis zum 30. d. ausliegen.

Bukareſt, d. 9. April. Prinzeſſin Marie, das einzige Kind
des Fürſten, iſt nach nur viertägigem Unwohlſein heute Morgen 5 Uhr
am Scharlachfieber verſchieden.

Stockholm, d. S. April. Dem Juſtizminiſter von Adler-
creutz iſt nunmehr die von ihm vor Längerem erbetene Entlaſſung aus
dem Amte bewilligt und derſelbe zum Gouverneur der Prov. Malmoehus
ernannt worden. Das Juſtizminiſterium wird interimiſtiſch vom Staats-
rath Bredberg verwaltet.

Halle, den 10. April.
Wie die „D. R.-C.“ hört, dürfte unter dem Eindruck der Kund-

gebungen zu Gunſten des Militärgeſetzes ſelbſt eine nicht geringe
Anzahl Mitglieder der Fortſchritspartei, etwa 6——8, bei der entſcheidenden
Abſtimmung über 1 nicht mehr an ihrem bisherigen Standpunkte
feſthalten; bei den Nationalliberalen würde wahrſcheinlich nur Herr
Lasker mit drei oder vier ſeiner intimſten Freunde noch in der princi-
piellen Oppoſition verharren und ſelbſt bei der Centrumspartei glaube
man annehmen zu können, daß einige der Herren wenigſtens nicht

wider den Paragraphen ſtimmen, ſondern ſich der Abſtimmung enthal-
ten würden. Sicher ſei übrigens, daß das Geſetz am 10. d. zur zwei-
ten Abſtimmung gelangen wird.

Alle fortſchrittlichen Klagen über eine Vernichtung des Budget-
rechtes weiſt die „National-Zeitung“ mit folgenden Gründen zurück:

„Jetzt eruübrigt noch, dem Heere eine feſte Geſtalt und Einrichtung zu geben,
damit fur dies ſo geſtaltete Heer die Auegaben jährlich berathen werden können.
Von Vernichtung des Budgetrechts zu reden, iſt dabei wahrlich nicht an der Zeit;
es handelt ſich vielmehr jetzt gerade darum, durch Annahme des Militaärgeſetzes
das Budgetrecht auch fur das Heerweſen wahrhaft und ganz in Kraft treten zu
laſſen. Es wird dann die Streitmacht ebenſo gut unter der Aufſicht und Einwir-
kung des Reichstages ſtehen, wie alle ubrigen Einrichtungen, deren Koſten der
Reichstag beräth und bewilligt. Die allerwichtigſte Einrichtung des Reiches, die
Streitmacht, kann aber am allerwenigſten einer geſetzlichen Begründung entbehren,
und iſt denn das nicht von jeher Ziel und Grundſatz der liberalen Partei geweſen,
im Heerweſen und außer dem Heerweſen, daß überall eine Verwaltung nach Ge-
ſetzen gefuhrt werden ſoll? Es wird ſich doch alſo kein Liberaler dagegen auflehnen
durfen, daß dem Heere durch Geſetz eine Geſtalt gegeben werde, es ſei denn, daß
einer ſich uber Nacht dazu bekehrt hätte, Geſetzloſigkeit und Willkur vorzuziehen.
Der Reichstag aber darf ſich Gluck wünſchen zu den ermuthigenden Zurufen,
die ihm jetzt aus allen Gegenden Deutſchlands das Volk ſendet. Jſt doch damit
bewieſen, daß das Volk alle Militärlaſten bereitwillig trägt und uübernimmt, ſo
daß die Abgeordneten jetzt mit um ſo größerem Muthe das vorgelegte Geſetz be-
ſchließen können.“

Neben dem 1 des Rilitairgeſetzes, bezüglich deſſen die
kürzlich bezeichnete Stellung der Reichsregierung keinerlei Aenderung
erfahren hat, verdient das Kirchendienergeſetz die Aufmerkſamkeit in An-
ſpruch zu nehmen. Für die weiteren Verhandlungen iſt vor allem die
Thatſache von Bedeutung, daß der Geſetzentwurf, welchen der Reichs
kanzler urſprünglich zur Ergänzung des preußiſchen Geſetzes über die
Anſtellung der Geiſtlichen angeregt hat, ſich mit dem Jnhalt des preu
ßiſ hen Antrags beim Bundesrath keineswegs deckt. Wie man ſich er
innert, wurde dem Cultusminiſter auf Grund der Aeußerungen bei der
Vorlegung des Civilehegeſetzes im Abgeordnetenhauſe die Abſicht zuge-
ſchrieben, die Strafbeſtimmungen des Geſetzes vom 13. Mai v. J.,
welche ſich bekanntlich auf Geldbußen und Amtsentſetzung beſchränkten,
dahin zu ergänzen, daß der Richter in die Lage geſetzt werde, auf Ge
fängnißhaft zu erkennen. Dem gegenüber ging der Antrag des Reichs
kanzlers dahin, in den Fällen fortgeſetzter Renitenz gegen die Staats-
Geſetze zugleich und damit verbunden auf Verluſt der Staats
angehörigkeit zu erkennen. Wegen einer ſolchen Abſchwächung ſeines
Entwurfs durch den Bundesrath, ſoll denn auch der Fürſt Reichskanzler
in der bekannten Unterredung mit den beiden Reichstags- Abgeordneten
mit Bedenken nicht zurückgehalten haben. Er hält die juriſtiſchen
Gründe, welche zu einer Beſchränkung der der Staatsgewalt zuzuwei-
ſenden Actionsmittel geführt haben, für ſehr wenig ſtichhaltig gegenüber
den politiſchen Erwägungen, welche ihm die volle Entfaltung der ſtaat
lichen Kräfte im kirchlichen Kampfe nothwendig erſcheinen laſſen. Da
Fürſt Bismarck befürchtet, daß im Reichstag ſich ebenfalls eine ſtarke
Neigung zur Aufrechterhaltung der durch den Bundesrath beſchloſſenen
Abſchwachungen des preußiſchen Entwurfes zeigen möchte, ſo gab er
dieſer Beſorgniß in der bekannten Unterredung lebhaften Ausdruck.

Dem Reichstage iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Ab-
än derung des Art. 15 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 zuge-
gangen. Das Geſetz beſteht aus einem einzigen Artikel, deſſen Tenor
lautet: Die Beſtimmung im Art. 15 Ziffer 1 des Münzgeſetzes vom
9. Juli 1873 findet auch auf die in Oeſterreich bis zum Schluſſe des
Jahres 1867 geprägten Vereinsthaler und Vereinsdoppelthaler Anwen
dung. Die Motive ſagen u. A.: Nach den Vorſchriften des Münzge
ſetzes ſind von dem Eintritte der Reichswährung an alle Zahlungen,
die bis dahin in Münzen einer inländiſchen Währnng oder in landes-
geſetzlich den inländiſchen Münzen gleichgeſtellten ausländiſchen Münzen



zu leiſten wären in Reichsmünzen zu leiſten (Art. 14. 9 1) und kön-
nen an Stelle der Reichsmünzen nur diejenigen Thaler- und Doppel-
thalerſtücke in Zahlung gegeben werden, welche Deutſches Gepräge
haben (Art. 15, Ziffer 1). Nach dieſen Beſtimmungen hören alſo mit
dem Eintritt der Reichswährung die Oeſterreichiſchen Vereinstholer auf,
geſetzliches Zahlungsmittel zu ſein. Schon vor dem Eintritt der Reichs-
währung iſt der Bundesrath auf Grund des Art. 13 des Münzgeſetzes
befugt, den Umlauf der Oceſterreichiſchen Vereinsthaler und Doppel-
thaler in Deutſchland zu verbieten. Der Geſammtbetrag der in Oeſter
reich bis Ende 1867 zur Ausprägung gelangter Vereinsſilbermünzen
iſt ein faſt abgeſchloſſener und beläuft ſich nach der Verlautbarung
des Oeſterreichiſchen Finanzminiſteriums vom '12. Juli 1868 auf
31,060,321 Thlr. in Einthalerſtücken und 55,528 Thlr. in 27,764
Doppelſtücken, zuſammen 31,115,849 Thlr.

Da in Foige der öſterreichiſchen Valutenverhältniſſe die Conventmünzen in
Oeſterreich der Regel nach nicht als Zahlungsmittel, ſondern nur als Hinterlager
fur Banknoten Verwendung finden, ſo iſt ein jedenfalls ſehr großer Theil der dort
ausgeprägten Vereinsthaler und Doppelthalerſtuücke in Deutſchland in den Verkehr
gelangt. Gegenwärtig iſt Jedermann verpflichtet, dieſelben gleich inländiſchen
Thalern in Zahlung zu nehmen, und da der inlaändiſche Thaler nach unſerem
Muänzgeſetz den Werth von 3 Park in Gold repraſentirt, ſo iſt in Folge des
in den lerteren Jahren eingetretenen Y9ückganges der Silberpreiſe der
Verkehrswerth der öſterreichiſchen Thaler größer, als der Werth des Silbers, wel-
ches durch ihre Einſchmelzung gewonnen werden könnte. Eine Außercvursſetzung
der öſterreichiſchen Vereinsthaler wurde den Werth derſelben plötzlich auf ihren
Silberwirth herabdrücken und damit den jetzigen Jnhabern mehr oder minder er-
hebliche Verluſte bereiten. Dieſe Gefahr des Verlüſtes iſt neverdings, namentlich
in Folge der gegen das öſterreichiſche und niederländiſche Guldengeld getroffenen
Maßregeln allgemein zum Bewußtſein gekommen und es hat ſich der Bevölkerung
in allen Theilen Deutſchlands eine lebhafte h h bemachtigt, von wel
cher zahlreiche an das Reichskanzleramt eingegangene Eingaben Zeugniß geben. Die
durch dieſe Beunruhigung herbeigefuhrte weit verbreitete Weigerung, öſterreichiſche
Thaler in Zahlung zu nehmen, hat empfindliche Verkehrsſtockungen veranlaßt.
Pamentlich haben ſich die öſterreichiſchen Vereinsthaler maſſenhaft in den offent
lichen Caſſen angeſammelt, welche dieſelben nicht zuruückweiſen durften und Schwie-
rigkeiten fanden, ſie wieder in den Verkehr zu bringen. Dieſen Muünzen ſoll die
bisherige Stellung in unſerem Geldſyſteme auch uber den Eintritt der Reichs
wahrung hinaus bis dahin gewahrt werden, daß die geſetzgebenden Factoren zu
einem Zeitpunkte, bei deſſen Auswahl ſie keine andere Ruückſicht, als die auf die
derzeitige Lage der Verhältniſſe zu nehmen haben, uber das Schickſal derſelben
befinden. Wenn der Entwurf Geſetz wird, ſo findet die im Art. 17 des Muänzge
ſetzes dem Bundesrath ertheilte Vollmacht auf die öſterreichiſchen Vereinsthaler
nicht mehr Anwendung, die vom Publikum jetzt befürchtete Außercoursſetzung kann
alſo nur noch im Wege der Geſetzgebung herbeigeführt werden. Ebenſo beſteht
dann nicht mehr ein beſtimmter Termin, mit welchem die öſterreichiſchen Thaler
aufhören geſetzliches Zahlungsmitſel zu ſein. Bei dem lediglich negativen Cha-
racter des Geſetzes bleibt die Frage, auf welchem Wege in Zukunft die öſter
hen Vereinsthaler aus dem deutſchen Verkehr entfernt werden ſollen, eine
offene.

Wie der Telegraph uns kürzlich aus Straßburg meldete, iſt der
dortige Gemeinderath nunmehr aufgelöſt und der Polizei Director
Back aufs Neue mit der Leitung der Gemeinde- Verwaltung beauftragt.
Wie den Anfang des Gemeindeconfliets, ſo hat die Hauptſtadt des
Reichslandes auch dieſen bedauerlichen Ausgang deſſelben dem „unbeug-
ſamen Patriotismus“ des Herrn Lauth zu verdanken. Herr Lauth war
es, der vor Jahresfriſt ſeine Abſetzung als Bürgermeiſter provocirte,
indem er ofſen erklärte, die Verwaltung ſeines Gemeindeamtes nur in
der feſten Hoffnung auf die Rückkehr der franzöſiſchen Herrſchaft über
nommen zu haben. Die feierliche Zuſtimmung des Gemeinderathes zu
dieſer Kundgebung des Herrn Lauth veranlaßte die Suspenſion des
Erſteren auf ein Jahr. Seitdem wurden die Straßburger nicht müde,
über die Beſchlagnahme ihrer Gemeindefreiheiten zu klagen. Statt aber
beim Herannahen des Endtermins der Suspenſion der Verwaltung mit
einer ruhigen, auf das Sachliche der communalen Aufgaben gerichteten
Haltung entgegen zu kommen, hielten ſie für angemeſſen, durch die
Wahl des franzöſiſchen Proteſtcandidaten Lauth zum Reichstage ihre
abſolut regierungsfeindliche Geſinnung ausdrücklich an den Tag zu
legen. Nichtsdeſtoweniger trat der Oberpräſident von ElſaßLothringen
mit der Majorität des Gemeinderathes über eine vollſtändige Reactivi-
rung deſſelben in Unterhandlung. Die Dinge ſchienen aufs Beſte zu
gehen, als plötzlich Herr Lauth in einer faſt höhniſchen Erklärung die
ihm in der jüngſten Zeit angedichtete verſöhnliche Geſinnung nachdrücklich
in Abrede ſtellte. Bei dem notoriſch noch ungebrochenen Einfluſſe des
ehemaligen Maires im Gemeinderathe blieb der Regierung nur der Ab-
bruch der Verſtändigungsverhandlungen übrig ſie hatte ihrerſeits um
ſo weniger Grund, den wenig ausſichtsvollen Verſuch mit den Freun-
den des Herrn Lauth aufs Neue aufzunehmen, als der ſuspendirte Ge
meinderath ſelbſt den Tact und die Sorgfalt der Back'ſchen Stadtver-
waltung einſtimmig anerkannt hatte. Die Straßburger aber ernten nur,
was ſie ſo emſig geſäet haben.

Seit dem Jahre 1866 und ſpeciell ſeit dem 5. December 1868, an
welchem Tage das die allgemeine Wehrpflicht zur Baſis nehmende
jetzt gültige Wehrgeſetz in beiden Reichshälften Oeſterreichs in Wirk-
ſamkeit trat, ſind die alten Formen, auf denen die Wehrmacht beruhte,
in Trümmer gegangen, und mit den neuen Formen iſt ein neues
Weſen in die alte Oſtmark eingezogen deren Kenntniß weder in der
Armee, noch bei den Staatsbürgern, noch bei den fremden Mächten
genügend verbreitet iſt. Es beſteht das neue Heer ohne Erſatzreſerve
aus 562,713 Mann, 50,371 Reitern, 1672 Geſchützen, die Landwehr
aus 264,923 Mann, 13,177 Reitern, 80 Geſchützen. Das geſammte
Heer ohne Erſatzreſerve aus 827,636 Mann 63,548 Reitern, 1752
Geſchützen und würde die Geſammtziffer des Kriegsſtandes mit Ein-
rechnung der Erſatzreſerve auf 1,200,000 Mann ſtellen.

Der „Pariſer Temps“ veröffentlicht eine Depeſche des damaligen
öſterreichiſchen Reichskanzlers, Grafen Beuſt, an den damaligen
öſterreichiſchen Botſchafter in Paris, den Fürſten Metternich, vom 20.
Juli 1870. Jn dieſer Depeſche heißt es: „Wiederholen Sie dem
Kaiſer Napoleon, daß wir, treu unſeren Verpflichtungen ſo wie ſie
verzeichnet ſind in den zwiſchen den beiden Souverainen gewechſelten

Briefen die Sache Frankreichs wie die unſrige betrachten und zu den
Erfolgen ſeiner Waffen in dem möglichen Bereiche beitragen werden.“ Die
Depeſche weiſt darauf hin, daß Rußland bei dem preußiſchen Bündniſſe
beharre ins Feld gerückt, würde Oeſterreich unverzüglich die ruſſiſche
Einmiſchung herbeiführen die ruſſiſche Neutralität hange daher von
Oeſterreichs Neutralität ab.
Augenblick verloren, um uns in Verkehr mit Jtalien über die Vermittelung
zu ſetzen“, und erklärt, er nehme die vorgeſchlagene Vermittelungsbaſis
an, wenn Jtalien dieſelbe als Ausgangspunkt einer combinirten Action
annehme.
Papſt nicht dem unwirkſamen Schutze ſeiner eigenen Truppen aus-
ſetzen wenn die Franzoſen abrücken, ſo wird es nöthig werden, daß die
Jtaliener in Rom bei vollem Rechte mit Frankreichs und Oeſterreichs
Zuſtimmung einrücken.

Beuſt fügt hinzu: „Wir haben keinen

„Wir können“, heißt es dann weiter in der Depeſche, „den

Niemals werden die Jtaliener mit Herz und
Seele mit uns ſein, wenn wir ihnen nicht den römiſchen Dorn aus-
ziehen. Es iſt beſſer, den Papſt unter dem Schutze der italieniſchen
Armee zu wiſſen, als daß er das Ziel garibaldiſcher Unternehmungen
würde. Jndem Frankreich uns die Ehre überließe, die römiſche Frage
zu löſen, würde dieſer Beweis von Freiſinn ſeinem Feinde eine Waſſe
entreißen. Dieſe Note wurde der Regierung des Kaiſers Napoleon
am 24. Juli mitgetheilt.

Dem Mailänder „Courier“ wird von Rom geſchrieben Jm Va-
tican werden neue Waffen zum Kampfe gegen die dem öſterreichiſchen
Parlamente vorgelegten confeſſionellen Geſetze geſchmiedet, obgleich der
Erzbiſchof von Wien den Papſt inſtändig gebeten hatte, die Biſchöfe
nicht in offenen Widerſtand gegen den Staat zu bringen, weil er die
mißliche Lage vorausfieht, in welche die höhere Geiſtlichkeit geräth,
wenn ſie den Weiſungen der römiſchen Curie nachkommen ſoll. Er
hat dem Papſt auch zu verſtehen gegeben, daß der Kaiſer, ſelbſt wenn
er wollte, den rorgelegten Geſetzentwurf nicht mehr zurückziehen kann,
und daß der heilige Stuhl in keiner Weiſe auf die Unterſtützung des.
Wiener Hofes rechnen darf. Der Vatican läßt ſich aber durch keine
noch ſo vernünſtigen Gegenvorſtellungen von ſeiner einmal beſchloſſenen
Politik abbringen und hat dem Erzbiſchof geantwortet: „Die Jnter-
eſſen der Kirche müſſen vertheidigt werden, koſte es, was es wolle.“

Seit dem 29. v. M. war bei Bilbao eine Waſſenruhe für das-
jenige Terrain eingetreten, welches der Schauplatz der heftigſten Kämpfe
im Centrum geweſen war. Auf dem linken Flügel ſchwieg das Feuer
ebenfalls der rechte Flügel, deſſen Kommando an Stelle des ver
wundeten Riveira General Palacios übernommen hat, wechſelte. von
Viertel- zu Viertelſtunde Kanonenſchüſſe, wohl um zu bekunden, daß
man nicht abermals an ein Convenio, d. h. an Unterhandlungen denkt.
Dies hinderte aber weder Soldaten noch Offiziere beider Armeen mit
einander zu plaudern und ſich Geſchichten über ihre Thaten und Leiden
zu erzählen. Die Carliſten geſtehen ſelbſt zu, daß ſie mehr als 1500
Mann verloren haben, unter ihnen den General Ollo, welcher am 27.
getödtet und Radica, welcher verwundet wurde. Beide genannten
Generale befehligten im Centrum Andechaga den rechten Flügel auf
dem Monte Montanio, Jturmendi und Velasco den linken auf dem
Monte Triano. Don Carlos war während der Kämpfe bei ſeinen
Truppen, und ſoll ſich perſönlich ebenſo dem Feuer ausgeſetzt haben,
wie ſein Gegner Serrano.

Deutſchland.
Berlin, d. 9. April. Se. Majeſtät der König haben folgenden

Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht
preußiſchen Ordens-Jnſignien zu ertheilen geruht und zwar des Kaiſer
lich öſterreichiſchen goldnen Verdienſtkreuzes mit der Krone dem Lack
firniß- und Oelfabrikanten Albert Lippert zu Halle, des Ritter
kreuzes des Kaiſerlich öſterreichiſchen Franz Joſeph Ordens dem
Dr. B. Hübner zu Zeitz und der Ritter Jnſignien erſter Klaſſe des
Herzoglich anhaltiſchen Haus Ordens Albrechts des Bären dem Land
rath a. D. und Landarmen-Direktor, Freiherrn von Wintzingerode-
Knorr zu Merſeburg.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Deutſchen Reichs
den Profeſſor Dr. Adolf Merkel zu Wien zum ordentlichen Profeſſor
in der juriſtiſchen und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität
Straßburg i. E. zu ernennen geruht.

Zum außerordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät iſt der
Profeſſor Dr. Ernſt Zimmermann zu Gießen ernannt worden.

Se. Majeſtät der Kaiſer beehrte heute Mittag den Reichskanzler
Fürſten Bismarck mit einem längeren Beſuch.

Die „Nordd. Allgemeine Zeitung“ iſt in der Lage, den nachſtehen
den Wortlaut des telegraphiſchen Glückwunſches zu veröffentlichen, wel
chen der König Ludwig von Bayern am 1. April an den Reichs
kanzler richtete:

Am heutigen Tage gedenke ich Jhrer, lieber Furſt, mit dem beſonderen Wohl
wollen, welches ich ſtets für Sie im Herzen hege. Möge ihnen der Frühling das
Gluck voller Geſundheit wiederbringen. Hierin gipfeln ſich die innigen Gluck- und
Segenswuünſche, welche ich Jhnen zur Feier dieſes Tages ſende. Ludwig.

Die bisherigen Conferenzen im Reichseiſenbahnamte zur
Vorberathung der Eiſenbahntariſſrage haben ſich auf die Feſtſtellung
der Form der Tarife bezogen. Dieſe Verhandlungen ſind nun-
mehr zum Abſchluſſe gediehen und haben zu einer erfreulichen Eini
gung über eine einheitliche Güter-Tarifform geführt, welche
man ſeiner Zeit den verbündeten Regierungen zur Annahme empfehlen
wird. Am 15. d. M. wird der Eingang der von den deutſchen Eiſen
bahndirectionen eingeforderten vorläufigen Berichte über die Betriebser
gebniſſe der Jahre 1867 1873 erwartet, und alsdann werden die
Verhandlungen über die Frage der Tariferhöhung beginnen.

Jn der hieſigen Jakobiparochie iſt der Kampf, welcher ein
Vierteljahr lang von den ſogenannten Rechtgläubigen gegen die gewähl
ten liberalen Mitglieder des Gemeindekirchenrathes und der Gemeinde
vertretung mit vielem Eifer und großer Beharrlichkeit geführt wurde,



eingeführt worden.
jetzt beendet. Am Oſtermontag ſind die 8 beanſtandeten Aelteſten

Nachdem der Einſpruch von dem königlichen Con-
ſiſtorium und dem Evangeliſchen Ober-Kirchenrath als unbegründet
zurückgewieſen war, iſt man kaum glaublich und doch wahr auch
noch vor des Kaiſers Majeſtät getreten, um den Eigenwillen gegen die
überwiegende Mehrheit der Gemeindewähler durchzuſetzen. Die Ant-
wort darauf war freilich die Einführung der Gewählten in ihre neuen
Aemter.

Am Sonnabend ſtarb hier in einem Alter von 72 Jahren der
frühere Stadtſchulrath Geh. Reg.- Rath Fürbringer. Urſprünglich
Theologe, war er längere Zeit Seminar- Director in Bunzlau und
Berlin und hat ſich dann als Schulrath für das Elementarſchulweſen
der Reſidenz große Verdienſte erworben.

Der kürzlich verhaſtete Erzbiſchosf Paul Melchers von Cöln be-
kleidete unter den preußiſchen Biſchöfen eine hervorragende Stelle inſofern,
als er das Präſidium der preußiſchen Episcopalconferenz inne
hatte und in dieſer Eigenſchaft die Jnitiative zu allen gemeinſamen

Hoffmann von Fallersleben. Der Turnverein für Neu und Antonſtadt
Dresden am 2. April 1874.“

Die Witterungs verhältniſſe dieſes Winters waren
für Jtalien ganz abnorm. Seit 28 Jahren war kein ſolcher Schnee
fall, ſo maſſig und ſo andauernd, erlebt worden. Blieb doch noch vor
kaum vier Wochen die Poſt von Rom einer Schneeverwehung halber
aus. Nur in wenigen Jahren zog ſich die Kälte ſo tief in den Mo
nat März hinein wie heuer, eben ſo ſind nach meteorelogiſchen Auf-
zeichnungen ſo konſtant kalte Tage und Nächte Ende Februar und An
fang März eine große Seltenheit. Aber jetzt iſt die Sache aus, der
Frühling hat auf der ganzen Linie geſiegt. Am 26. März war das
Thermometer am Lido (Venedig) um 3 Uhr Nachmittags 239 R.
in der Sonne am 27. März Morgens um 8 Uhr 90 R.

Jn der chineſiſchen „Staatszeitung“ vom 5. Jan. befindet
ſich ein interreſſantes Decret, welches verkündigt: der Kaiſer habe zwar
am 30. und 31. Dec. Gebete um Schnee an den Himmel gerichtet,
allein da die Menge desſelben den Bedürfniſſen des Landes nicht ent-

Schritten der Biſchöfe ergriff, ſowie den Vorſitz in ihren Verſammlun ſprochen, ſo habe er beſchloſſen neue Gebete vorzunehmen und werde
gen ſührte. Man ſcheint nicht gewillt zu ſein, dies Amt für die Dauer ſich zu dieſem Zweck am 7. in den Takamtin (Tempel) begeben. Auch
der Behinderung des Erzbiſchofs unbeſetzt zu laſſen, beſchäftigt ſich viel hat der Kaiſer dem Prinzen Tun (dem fünften Sohne des Kaiſers
mehr, wie man hört, ſehr lebhaft mit der Frage, welcher Stellvertreter Tankwang und Oheim des jetzigen Monarchen) befohlen, gleiche Gebete
Herrn Melchers zu geben ſei, woraus hervorzugehen ſcheint, daß die im Tempel Siuen-dſchinmiau, und dem Prinzen Tſchun (dem ſiebenten
Reihe biſchöflicher Geſammtkundgebungen, die auf den gegenwärtigen Sohn des Kaiſers Tankwang) ebenfalls ſolche im Ningho-miau zu
Conflict Bezug haben, keineswegs abgeſchloſſen iſt. Die Wahl iſt bis verrichten.
jetzt noch nicht entſchieden die meiſte Anwartſchaft auf das Ehrenamt
würde der Fürſtbiſchof von Breslau gehabt haben, allein da für in Belgien und Frankreich ſeit längerer Zeit an gläubige Seelen
dieſen ſelbſt vorausſichtlich bald ein ähnlicher Behinderungsfall eintreten das Stroh aus dem Gefängniſſe Pius IX. zu 50 Centimes den Halm.
dürſte, ſo ſcheint man aus practiſchen Gründen ſein Augenmerk auf Da das Geſchäft gut geht, ſo hat man daſſelbe ausgedehnt und ver
Biſchef Ketteler von Mainz gerichtet zu yaben, deſſen Beziehungen
zur Preußiſchen Regierung die verhältnißmäßig loſeſten ſind.

Reichstag.
Die Donnerstag Sitzung die erſte nach, den Ferien begann um 12, Uhr.

Die erſte geſchaftliche Mittheilung, die Präſident v. Forckenbeck dem Hauſe zu
machen hatte, ſetzte es von dem am 7. d. M. erfolgten Tode des Grafen Cajus
u StolbergStolberg geb. 27. Juli 1797), Vertreter des 1. Trierſchen Wahl
reiſes in Kenntniß; ſodann wurden durch drei verſchiedene Zuſchriften des Reiche

kauzlers an das Präſidium von der Einſtellung des ſtrafrechtlichen Verfahrens gegen
die Abgg. Moſt und Haſenelever, ſowie von der eventuellen Einleitung eines
ſolchen gegen den „Dziennik Poznanski“ Kenntniß gegeben. Dann trat das Haus
in ſeine Tagesordnung ein, zunächſt in die Berathung des Autrages der Abgg.
Bernards und Windthorſt auf Wiederherſtellung der Rednerliſte (9. 44 der Ge
ſchäftsordnung) den die Geſchäftsordnungskommiſſton abzulehnen beantragt hat.
Nachdem der Referent Harnier, der Antragſteller Bernards, Dr. Braun und
Reichenſperger (Krefeid) in verſchiedenem Sinne geſprochen, lehnt das Haus
ſchließlich alle geſtellten Anträge ab und bleibt es demgemäß bei der alten Ge
ſchäfteordnung. Es folgt der Antrag v. Unruh (Magdeburg) auf Aenderung
der 52 und 54 der Geſchaftsordnung bez. der namentlichen Abſtimmung.
Frhr. Schenck v. Stauffenberg ſtimmt dem vom Abg. v. Unruh vorgeſchlage
nen Modus (mit Streichung der fur die Namensnennung vorgeſchlagenen Maß-
regeln) fur die Zahlung bei zweifelhafter Stimmabgabe bei, will aber daneben
die namentliche Abſtimmung beibehalten, durch welche die Stimmabgabe eines
jeden Abgeordneten nachgewieſen wird. Grf. Frankenberg beantragt im Reichs
tagsſaal den bereits fruüher erwähnten Abſtimmungstelegraph einzurichten. Das
Haus entſcheidet ſich nach längerer Debatte fur die Faſſung des Antrages des
Abg. v. Stauffenberg, wonach bei zweifelhafter Abſtimmung die Zahlung
einzutreten hat. Die Zählung geſchieht in der nachſtehend angegebenen Weiſe:
„Der Praſitent fordert die Mitglieder auf, den Saal zu verlaſſen. Sobald dies
geſchehen ſind die Thüren zu ſchließen mit Ausnahme einer Thur an der Oſt
und einer an der Weſtſeite. An jeder dieſer beiden Thuren ſtellen ſich je zwei
Schriftführer auf. Auf cin vom Präſidenten mit der Glocke gegebenes Zeichen
treten diejenigen Mitglieder, welche mit „Ja“ ſtimmen wollen, durch die Thur an
der Oſtſeite rechts vom Bureau, diejenigen, welche mit „Nein“ ſtimmen wollen,
durch die Thur an der Weſtſeite, links vom Bureau, in den Saal ein. Die an
jeder der beiden Thüren ſtehenden zwei Schriftführer zählen laut die eintretenden
Mitglieder. Demnächſt giebt der Präſident ein Zeichen mit der Glocke, ſchließt
das Serutinium und läßt die Thüren des Saales öffnen. Jede nachträgliche
Stimmabgabe iſt ausgeſchloſſen nur der Präſident und die dienſtthuenden Schrift-
führer geben ihre Stimmen nachträglich öffentlich ab. Der Präſident verkündet
das Reſultat der Zahlung. Dieſe Abänderungen der Geſchaftsordnung gelten
nur b die jetzige Seſſion und die erſten 4 Wochen der nachſten.“ Ferner wird
das Bureau des Hauſes ermachtigt, mit dem Hauſe Siemens u. Halske über
probeweiſe Herſtellung eines Abſtimmungstelegraphen im Sitzungsſaal in Ver
handlung zu treten. Die Wahl des Abg. v. Kleinsorgen im Wahlkreiſe
Sigmaringen wird fur gultig erklärt. Um 4 Uhr vertagte ſich das Haus auf

tet r iſa r r Berathung v Geſetzentrfs, betr. erreichiſchen Thaler und den Nachtragsetat 2. Berathung desGeſetzes, betr. das Reichspapiergeld. 8 Wus
Halle, d. 10. April.

Heute begeht hier der Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Karl Witte
die ſechszigjährige Jubelfeier ſeiner philoſophiſchen Doctor-Promotion.
Der Jubilar, am 1. Juli 1800 zu Lochau bei Halle als Sohn des
dortigen Predigers geboren erwarb ſchon in ſeinem 14. Lebensjahre
auf der Univerſität Gießen jene academiſche Würde und zwar auf Grund
einer lateiniſchen Abhandlung „über die Konchoide des Nicomedes, eine
Eurve des vierten Grades“, welche bereits im Jahre vorher erſchienen
war. Wie die fünfzigjährige Jubelfeier dieſer Promotion vielfachſte und
ehrenvollſte Theilnahme gefunden hatte, ſo wird auch die diesmalige
Feier durch theilnehmende Kundgebungen ausgezeichnet.

Vermiſchtes.
Die allgemeine Theilnahme, welche das Hinſcheiden des ge

feierten Dichters und Forſchers Hoffmann von Fallersleben in
anz Deutſchland und darüber hinaus hervorgerufen hat, fand ihren be
onderen Ausdruck noch am 2. April, dem Geburtstage des Dahinge-

ſchiedenen, mit welchem er ſein ſechsundſiebenzigſtes Lebensjahr vollen
det haben würde. Viele friſche Kränze von nah und fern ſchmückten
des Sängers letzte Ruheſtätte eine beſonders freudige Ueberraſchung
aber ward den Hinterbliebenen bereitet durch die Zuſendung eines pracht
vollen Lorbeerkranzes mit folgender Widmung: „Licht! Liebe! Leben!
Dem Sänger des Volkes, dem Vorkämpfer für den deutſchen Staat,

Fromme Jnduſtrielle, ſo berichtet die „Aach. Ztg.“, verkaufen

kauft jetzt noch Photographien, welche den heiligen Vater in ſeinem
Kerkerkäfig darſtellen. Man ſieht ihn durch die Eiſenſtangen mit ge
falteten Händen im Gebete für ſeine Feinde. Die Photographie, er
klären die Verkäufer, iſt nach der Natur aufgenommen ſie koſtet 1
Fr., für Perſonen jedoch, die ſich als Mitglieder eines religiöſen Ver
eins ausweiſen, nur 50 Centimes. Die Hälfte des Ertrages wird an
den Peterspfennig abgeliefert.

Jn wenigen Tagen ſchreibt man aus Peſth wird der
Vorſitzende der königlichen Tafel die Aufgabe übernehmen, dem berüch-
tigten Räuberhauptmann Rosza Sandor, der einſt als „der
Erſte der Betyaren“ galt, ſein Todesurtheil zu verkünden. Als Rosza

Sandor gelegentlich der im Winter des Jahres 1872 in Szegedin ſtatt
gefundenen Schlußverhandlung vor dem delegirten Arader Gericht mit
unerwarteter Aufrichtigkeit ſeine geſammten verbrecheriſchen Thaten ge
ſtand thau er dieſes, wie damals allgemein errathen wurde, zu dem
Zwecke um zum mindeſten Einen Milderungsgrund zu erzielen, wel-
cher ihn vor dem Galgentode retten ſollte. Rosza Sandor, der bereits
zweimal zum Tode verurtheilte und pardonirte Raubmörder und Dieb,
hatte nämlich allen Grund, vor einem Todesurtheil zu zittern, weil
dann eine Begnadigung zum dritten Mal ſchwer zu erlangen wäre.
Das auf lebenslänglichen Kerker lautende Strafurtheil erſter Jnſtanz
wurde jedoch am 30. März d. J. durch die königliche Tafel zum Tode
durch den Strang verſchärft. Der erſte Criminalſenat der königlichen
Tafel, Präſident v. Mendelenyi, urtheilte auf Grund des erſchöpfenden
Referates des Richters Andraſovics folgendermaßen Rosza Sandor,
welcher 21 Raubfälle, einen Raubmordverſuch und neun Diebſtähle
begangen hat, wird mit Rückſicht darauf, daß er trotz ſeiner dreimaligen
Begnadigung zweimal vom Tode als vollſtändig unverbeſſerlich
gelten muß, im Sinne des Geſetzes zum Tode durch den Strang ver-
urtheilt. Sein bloße s Geſtändniß vermöge die zahlreichen Erſchwerungs-
gründe nicht zu überwiegen.

Brigham Houng ſoll in der letzten Zeit einen „Blick in
die Welt jenſeits des Grabes gethan“ und dadurch mit einem neuen
Plane zur Wiederaufrichtung ſeines geſchwundenen Anſehens inſpirirt
worden ſein. Bekanntlich hat die Herrſchaft des Propheten in der
Salzſeeſtadt während der letzten Jahre großen Schiffbruch gelitten. Er
ward verfolgt und eingekerkert die Geheimniſſe ſeines häuslichen Lebens
durch eine weggelaufene Gattin verrathen ſeine Schwiegerſöhne verrie-
then Neigung zu größerer Selbſtändigkeit, und der Ungehorſam hat ſich
ſelbſt unter ſeinen Kindern bemerklich gemacht. Daher verſuchte er
ſchon früher, den communiſtiſchen „Orden von Enoch“ zu gründen,
welcher die Mitglieder verpflichtet, ihr Eigenthum vorbehaltlos der
„Kirche“ zu vermachen, ward aber durch den Krieg daran verhindert.
Jetzt hat er ſeine Augen auf St. George geworfen, eine blühende, ganz
von Mormonen bewohnte Stadt, 350 Meilen vom Salzſee, und will
dort den Orden wieder einführen. Jn einer Predigt beſchrieb er den St.
Georgiern mit glühenden Farben die Vortheile die ihnen im geiſtigen
Sinne aus dem Anſchluſſe an den Orden erwüchſen, und nicht weniger
als 400 Perſonen ſollen ſich daraufhin zum Eintritte gemeldet haben.
Eine aus 30 Familien beſtehende Gemeinde ward eingerichtet, trotz des
Einſpruches der Gentiles und ihrer Bemühungen, den Gläubigen über
Brigham's gen ßſüchtige Abſichten die Augen zu öffnen. Die Ent-
äußerung ſoll ſich nach den Statuten des Ordens nicht nur auf das
Vermögen ſondern auch das Denken und Handeln der Eingetretenen
erſtrecken, um aus ihnen ganz willenloſe Werkzeuge in den Händen
des Propheten zu machen. Ob das Unternehmen ſich als ergiebig aus
weiſen wird, iſt vorab noch nicht zu überſehen die allgemeine Mei-
nung geht dahin, daß der Enochorden der letzte Trumpf ſei, den Brig-
ham auszuſpielen im Stande ſein wird; mißglückt er damit, ſo iſt es
mit ihm zu Ende.

Jn Folge des kürzlich erfolgten Todes des Dr. Viale Prela
hat Pius IX. einen Deutſchen, den Dr. Riedel, Mitglied des Ver-
eins für die katholiſchen Jntereſſen, zu ſeinem Leibarzt ernannt.



Lessing am 16.
Goethe

April.
„30. April.

Drkannkmachungen.

Adler-Finie.
Deutſche Trausatlantiſche Dampfſchißffahrts Geſellſchaft in Hamburg.

s Hamburg
werden direct, ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, exvedirt die eiſernen

deutſchen 3600 Tens großen und 3000 ffective Pferdekraft ſtarken Schrauben-Damiefſchiffe:

nh New ort
Schiller am IA. Mai.
erder 28. Mai.

Lessing am 11. Juni.
Goethe 25. Juni

Paſſagepreiſe: I. Cajüte Pr. 76G5, II. Cajute Pr
Zwiſchendeck Thaler 45

Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt
Preuß. Courant.

Die rection in Hamburg, bei St. Annen 4.
General Agenten in NewYork „Knauth, Nachod Kühne, 113 Broadway““

Briefe adreſſire man: „Acdler-Linie, Hamburg“, Telegramme „Transatlantie, Hamburg.

Anetion.
Wirthſchaftsveränderungshalber

ſollen im Gute des Unterzeichneten
am
Donnerstag d. 16. April

Vormittags 10 Uhr
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen

1 ſtarkes Arbeitspferd (Rappe),
4 St. Kühe,
2 2ijährige Ferſen,
2 1
1 Schwein (Saue),
mehrere Hühner,
2 gute Wagen,
1 Dreſchmaſchine (noch neu),
2 Walzen,
2 Kutſchgeſchirre,
eine Quantität Miſt

und noch andere diverſe Gegen-
ſtände gegen gleich baare Zahlung
meiſtbietend verkauft werden.

Werlitzſch.
Friedrich Wegwitz,

Gutsbeſitzer.

Dawpfkessel- Verkauf.

Ein vor einigen Jahren von mir
angefertigter und im guten Zuſtande
ſich befindender Flammenrohrkeſſel,
18“ 4“ Länge, 3“ 7“ Durchmeſſer,
mit 21“gem Rohr und Dom von
210 00F. Herzfläche, für 4 Atmo-
ſphären Ueberdruck, im Gewicht von
62 Etrn., ſteht billig mit auch ohne
Armatur zu verkaufen in der Dampf-
keſſel-Fabrik von
F. Schmüäcddlt in Halle a/S.

Superphosphate
zum billigſten Einzelpreiſe empfiehlt
in bekannter Vorzüglichkeit unter
Garantie

Oskar Cordel.
Chemiſche Fabrik in

Weissenfels.
Einige tüchtige Tapezierer- und

Sattlergehülfen, letztere auf Reiſe
effekten geübt, finden noch dauernde
Beſchäftigung bei
H. Stock, Tapezierer u. Täſchner,

Weißenfels.
Prachtvolle große Kie-

ler Fettbückliänge, deli-
tiöſe große Strals. Brat-
heringe in 40 u. 80 Stück-
fäſſern, geräuch. Lachs-
forellen, friſche Sendung.

BRolſze.
Verlorener Wagen.
Ein leichter zweiräderiger Wagen

mit blauen Rädern, mit neu be-
ſchlagenem Berüſte und Holzaxen,
iſt im Januar d. J. auf der Poſt-
ſtraße von Salzmünde nach
Halle abhanden gekommen. Der
reſp. Finder wird erſucht, denſelben
alter Markt Nr. 31 gegen
angemeſſene Belohnung abzugeben.

ohädlen- Vergütung in Leipzig,

gegründet im Jahre 1824,
empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur Verſicherung von Feldfrüch-
ten aller Art dieſelben können mit, oder ohne Stroh zur Ver-
ſicherung gebracht werden im erſteren Falle bei 5 r Ermäßi-
gung der an ſich billigen Prämie. Zahlung der Entſchädigung vier
Wochen nach Taxe voll und baar.

Verſicherungs-Papiere, Statuten Prämientarif unentgeldlich zu
haben durch die Agenten der Geſellſchaft:

Herrn Lonis Schulze in Brehna.
D. Lindenhahn in Delitzſch.
B. BRBornikKoel in Eilenburg.
Gutsbeſ. Kreimbring, in Gardewitz.

Zuckerrüben und Futterrübenſagamen-Offerte.
Dippeſche Jmperial Zuckerrübe, weiß, mehrfach prämiirt,

8 Preis nach Conjunctur,
Futterrübe rothe und gelbe Rieſenflaſche

lange rothe Rieſenpfahl à Etr. 9
ſind von eigner Erndte des NRitterguts Morl unter Garantie
in größeren und kleineren Poſten entweder daſelbſt oder bei

Emphinmger, Halle a/S., kl. Ulrichsſtr. Nr. 31 abzugeben.

Allen werthen Geſchäftsfreunden meines ſeligen
Mannes zur Nachricht, daß das Geſchäft für Stein-

Bildhauerei ungeſtört unter der Leitung meines
Sohnes fortgeht und verbinde damit die Bitte, das
meinem Manne in ſo reichem Maaße geſchenkte Ver-
trauen auch auf uns übertragen zu wollen.

Ialle, den 9. April 1874.

I. Mark.
Soeben erſchienen

Die Hämorrhoiden.
Ihre Urſachen, Behandlung und Verhütung.

RNathgeber für Jedermann von
(Preis 15 Hr) Dr. Paul Niemeyer. Preis 15

Der glänzende Name des Verfaſſers macht eine Em-
pfehlung des Buches überflüſſig. Es genüge, zu bemer-
ken, daß alle Leidende bei Befolgung der Vorſchriften
Linderung oder Heilung erwarten dürfen. Die derb hu-
moriſtiſchen Jntermezzos machen das Buch außerdem zu
einer köſtlichen Lecture für Hypochonder.

Denickes Verlag in Berlin.
Zu haben in der Pfeſferschen Buchhandlung

in Halle.

15 Sgr.

Aen ana3e ne S e

Stadt Theater.Mit aufgehobenem Abonnement. Sonnabend den 11. April:
C Erstes Gastspiel der Mme, Marie MAonbelli:

Die Nachtwandlerin,Oper in 3 Acten von Bellini.
e Amine“ Mme. Marie Monbelli.

R Es findet nur ein z weimaliges Gastspiel der
Mme. Marie Monbellsä ſtatt.

Textbücher ſind bei den Logenſchließern à 3 H. zu haben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Gesellschaft zn gegenseiüger Hagel-

F. Gr othinnn.

J. M. Reicharät.
ne
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Barfüſserstraſse No. i2

Apotheker Benemann's

Reſtitutions Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Seh-
nenlahmheiten 2e. bei Pfer-
den, Rindvieh u. ſ. w. das

vorzüglichſte Mittel. Dieſer
ReſtitutionsFluid hat Anerkennung
und Nach eſtellung von Sr. Königl.
Hobeit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall
Graf v. Wrangel erhalten. ä Fl.
15 im General-Depöt von
Albin Hentze, Sehmeerstr, 23G.

in Schkeuditz bei F. R. Hüthig.

Theater in Landsberg.
Freitag d. 10. Zum Benefiz fur

Herrn BVertrandt: Berlin
wie es weint und lacht“,
Volksſtück mit Geſang in 3 Akten
u. 11 Bildern v. Kaliſch, Muſik
v. A. Konradi. Zum Schluß:
Feuerwerk. Sonnabendd. 11.:
„Berliner Kinder“, Poſſe mit

Geſang in 3 Abtheilungen. Zum
Schluß: Großer Bauerntanz,
ausgeführt von 10 Kindern (in

Coſtümen). Sonntag den 12.
Letzte Vorſtellung: „Fridolin“
oder „Der Gang nach dem

Eiſenhammer“, Ritterſchauſpiel
in 5 Akten. Die Direetion.

d SonntaAmmendorf. ne
bei Runclka«acel.

i Sennewitz.
Sonntag d. 12. d. M. ladet zumWurſtfeſt und Tanz ergebenſt ein

Louis Barth.
FamilienNachrichten.

Vermählungs- Anzeige.

Gustav Schubriäng
Realschullehrer zu Rrkfurt,

Luise Schubring
geb. Meer.

Vermählte.
Oldisleben, am 7. April 1874.

TodesAnzeige.
Heute früh 3 Uhr endete ein

ſanfter Tod die Leiden meiner lie-
ben Frau Wilhelmine geborne
Lindner im 48. Lebensjahre.
Freunden und Bekannten dieſe
Nachricht ſtatt beſonderer Mel-
dung mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.

Merſeburg, 9. April 1874.
Louis Zehender

zugleich im Namen der Kinder.
TodesAnzeige.

Heute Abend 10 Uhr entſchlief
unſer liebes Kind Moritz im Alter

anzeigen
und Frau.

Schönewerda, d. 8. April 1874.

Erſte Beilage.

von 1 Jahr, welches tiefbetrübt
Louis Weineck

r
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Erſte Beilage zu 84 der Halliſchen Zeitung (im V. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 11. April 1874.

—7

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Bekanntlich findet im nachſten Monat zu Breslau die 21. allgemeine

deutſche Volkslehrer- Verſammlung ſtatt. Die ultramontane Lehrerſchaft
will eine katholiſche Gegenverſammlung in Augsburg veranſtalten.

Die italieniſche Regierung iſt von Paris aus eingeladen worden, ſich nach
ſten an der Ausſtellung von Jnſecten zu betheiligen, welche dem
Ackerbau entweder nuützlich oder ſchaädlich ſind. Die Ausſtellung iſt von dem Hru.
Duecuing angeregt worden, Mitglied der National- Verſammlung und des Vereins
fur Bienenzucht und Jnſectenlehre.

Lotterie
zum Beſten der Königsberger Erziehungs- Anſtalt für

verwahrloſte Kinder ohne Unterſchied der Religion.
Dieſe Lotterie zu einem wohlthätigen Zwecke hat verſchiedene nicht

unbeträchtliche Gewinne. Die beiden erſten Gewinne beſtehen aus
koſtbaren Silberſachen, werthvolle Möbel veiſchiedener Art, darunter
mehrere Concertflügel und Pianino's, bilden die anderen Hauptgewinne
und kein Gewinn hat einen niedrigeren Werth als 2 Thaler.. Jedes
15. Loos gewinnt, ſo daß dieſe Lotterie außergewöhnlich gute Chan-
cen gewährt.

Die Ziehung ſoll am 21. April d. J. ſtattfinden.
Jn der unterzeichneten Expedition ſind Looſe zum Preiſe von

1 Thaler pro Stück zu erhalten.
Halle, den 8. April 1874.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Meteorologiſche Beobachtungen.

9. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends (0 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 333,78 Par. L. 333,05 Par. L. 332,31 Par. L. 333,06 Par. L.
Dunſtdruck 2,44 Par. L. 2,75 Par. L. 2,85 Par. L. 2,68 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 91,4 pCt. 61,8 5Ct. 90,8 pCt. 81,3 pCt.
Luftwarme 3,2 G. Rm. 9,2 G. Rm. 5,1 G. Rm. 5,3 G. Rm.

Wind 0. NO 1. 0 1. sHimmelsanſicht neblig. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenform neblig. Niwbus. Kimhbus. c

Markktberichte.
Magdeburg, d. 9. April. Weizen 84——87 Roggen 66--71 F. Gerſte

66——80 Hafer 63--66 pr. 2000 A. Magdeburger Börſe, d. 9. April.
Kartoffelſriritus pr. 10,600 Literrroc. Loco ohne Faß 227,, 22 22 F.

Quedlinburg d. 7. April. Jm Laufe der verfloſſenen Woche iſt hier Fol-
gendes zu nachſt henden niedrigſten und höchſten Preiſen verkauft worden. Weizen
2000 88-90 Roggen 2000 70-72 Gerſte 2000 A. 77-79 Ha
fer 2000 e. 4042 Branntwein, 100 Liter zu 48 Tralles 16168, ſ.
Wohnöl, 100 e 4 23 Raff. Rüböl, 100 à II F. Rubsl,
100 à 10 I Leinöl, 100 à 1213Berlin, den 9. April. Weizen: Termine gefragt und höher gekünd. 30,000
Ctnr., Kündigungspreis 85 Loco 73-—-90 pr. 1000 Kilogr. nach Qualität
bez., abgelaufene Anmeldungen 84 bez. pr. dieſen Monat u. April Mai
35 bez. Mail Juni 855 bez. Juni Juli 858,86 bez.Juli Aug. bez., Sept. Oct. 81 bez. Roggen effektiv fand
bei reichlichen Offerten ziemlich gutes Placement. Termine anfangs angeboten
und eher billiger, wurde aber im Verlauf mehr gekauft ſo daß es einer Erhöhung
der Gebote bedurfte, um ſelbſt die geringen Anſprüche zu befriedigen gekund.
11,000 Ctnr. Kuündigungsvreis 61 Loco 58——69 nach Qualität bez. de
fekter ruſſ. 57——60 vSez., beſſerer ruſſ. 60 -—-61 bez. inländ. 63——66 i
bez. pr. dieſen Monat u. April Mai 61 bez. Mai Juni 60bez. Juni Juli 60 bez. Juli Aug. 58 bez. Septbr. Oct. 562,57
F bez. Gerſte, große und kleine, 53--75 r. 1000 Kilogr. bez. Ha-fer loeo und Termine flau, gekuünd. Ctur. Kundigungspreis Loco 52
65 pr. 1000 Kilogr. bez. böhm. u. vomm. 60—-64 bez. vr. dieſen Monat u.
April Mai 61-- bez. Mai Juni 60 bez. Juni Juli 59 bez. Juli-
Aug. 56 57 bez. Erbſen, Kochwaare 62—-67 Futterwaare 55-61
F bez. ODelſaaten: Winterrars Winterrubſen bez. Ruüböl
feſter und ſtill, gekund. 900 Ctur., Kündigungspreis 18 bez. Loco ohne Faß
17 bez. vr. dieſen Monat u. April Mai 18 bez. Mai Juni 18,

bez. Sert. Oct. 20 bez. Leinöl loco 23 bez.
Spiritus matt eröffnend, alsdann weſentlich höher, gekund. 10,000 Liter, Kuün-
digungspreis 22 17 r Loco ohne Faß 22 2 bez. pr. dieſen Monat u.
April Mai 22 15--18 bez. Mai Juni 22 16--10 V bez. Juni Juli
22 25 bis 23 bez. Juli Aug. 23 610 n bez. Aug. Sept. 23
610 V bez.

Leipziger Productenbörſe vom 9. April. Weizen ver 1000 Ko. oder 2000
A. netto guter 84—-90 Bf. unverandert. Roggen ver 1000 Ko. oder 2000 e.
netto loco guter 69--71 Bf. ruſſiſcher 63——65 Vf. beſchädigter 60——61
Bf. geſchäftslos. Gerſte ver 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 66 78 Bf.
flau. Hafer per 1000 e. Ko. oder 2000 netto loco 62 65 bz. Mais per
1060 Ko. oder 2000 A. netto loco 67 Bf. Rarps ver 1000 Ko. oder 2000 g.
netto loco 85 bz. Rarprskuchen per 100 Ko. oder 200 e. netto loco 5 bz.
Ruüböl ver 100 Ko oder 200 e. netto loco ver 18 bz. u. Bf. ver Apvril-
Mai 18 Bf., per Mai/ Juni 182/, Bf. unverändert. Spiritus ver 10,000
Liter Proc. ohne Faß loco 22 10 Ngr. Gd. niedriger.

Breslau, d. 9. Arril. Sriritus vr. 100 Liter a 100 vCt. vr. April Mai
22 F bez., Juni Juli 23 bez., Aug. Sept. 23 bez. Weizen pr. April Mai
86 bez. Roggen pr. April Mai 61 bez. Juli Aug. 60 bez. Sept.
Oet. 57 bez. Ruüböl pr. April Mai 18 bez. Mai Juni 18 bez.
Sept. Oct. 197, bez. Wetter Trube.

Stettin, d. 9. April. Weizen pr. Frühj. u. Mai Juni 84 bez. Sept. Oct.
80 bez. Roggen pr. Fruhj. 59 bez. Mal Juni 58, bez. Sept. Oct. 56, bez.
Rüböl 160 Kilogr. loco 18 bez. pr. April Mai 18 bez. Mai/ Juni 18 bez.

195 bez. Spiritus loco 22 bez. pr. Fruhj. 22 bez. Mai Juni
2 e.Hamburg d. 9. Arril. Weizen loco feſt, Roggen loco ſtill, beide auf Ter-
mine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Aprii 1000 Kilo netto 258 Br. 257 G.
Mai Juni 257 Br. 256 G. Juni/ Juli 256 Br. 255* G. Juli Aug.
255 Br. 254 G. Roggen vr. Avril 1000 Kilo netto 189 Br. 188 G. Mai Juni
188 Br., 187 G., Juni Juli 186 Br. 185 G. Juli Aug. 185 Br. 184 G.
Hafer unverändert. Gerſte geſchäftslos. Rüböl matt, loco 59i, vr. Mai 58, Oct.
pr. 200 Pfd. 61. Spiritus flau, pr. April Mai 55, Mai Juni 56, Juli Aug.
57 Aug. Sept. vr. 100 Liter 100 58. Wetter Trube.

Petroleum. (Berlin, d. 9. Arril): Pr. 100 Kilo loco 10 pr. April
bz., pr. April Mai H bz. pr. Septbr. Octbr. 10 bz. Hamburg:

Behauptet Standard white loco 13, 00 Bf. 12,90 Gd. pr. April 12, 90 Gd.
rr. Aug. Dec. 14, 70 Gd. Bremen: Ruhig Standard white loco 13 Mk.
15 Pf. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 33 bz. 34 Bf. pr.

99 G.

April 34 Bf., (yr. Mai 34 Bf. pr. Sept. 37 Bf., vr. Septbr. Decbr. 37
bz. 38 Bf. Feſt. New-Pork (d. 8. Arril): Petroleum in New Pork 15),,
do. in Philadelphia 155,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 9. April am Untervegel 1 Meter 52 Centim. am 10. April am Untervegel
1 Meter 50 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 9. Avril 1,73 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. April. Am Pegel 2,80 Me-

ter (8 Fuß 11 Zolh).
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 9. April 54 Centim. Elle

23 Zoll uber 0.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 9. April. Die heutige Fonds- und Aectienbörſe eröffnete wiederum

in matterer e n e die Courſe ſetzten abermals unter geſtrigen Schluß-
notirungen ein und der geſchäftliche Verkehr trug ein luſtloſes Gerräge. Zu die
ſem Ende wirkten die ungunſtigen Wiener Courſe nledrigeren Glasgower Roh-
eiſenNotirungen und verſchiedene umlaufende Gerüchte zuſammen. Spater be-
feſtigte ſich die Haltung und wenn auch die Courſe der Hauptſvekulationsdeviſen
nicht ganz wie geſtern ſchließen konnten gewann doch die Stimmung im Allge-
meinen weſentlich gunſtigeren Charakter. Zugleich 1 auch der Verkehr an
Animirtheit und Lebhaftigkeit und die Umſatze geſtalteten ſich fur eine Reihe ſve-
kulativer Deviſen ziemlich belangreich. Dagegen hatten Kaſſawerthe auch heute
nur geringküügiges Geſchäft fur ſich und nur Anlagewerthe wurden theilweiſe in
größeren Beträgen umgeſetzt. Auf internationalem Gebiet wurden Creditacetien
in anfangs weichender ſpäter ziemlich feſter Tendenz gehandelt; Franzoſen waren
etwas beſſer und gleichfalls lebhaft während Lombarden wenig feſt und ſtill blie-
ben. Von den fremden Fonds, die ſich im Allgemeinen ziemlich feſt hielten
bei ruhigem Verkehr, wurden Tuürken und Oeſterreichiſche Payierrenten zu beſſe-
ren Jtaliener zu etwas matteren Courſen ziemlich lebhaft gehandelt;

ePfundanleihen und 6. Anleihe Stieglitz waren recht feſt und gefragt. Deutſ
und Preußiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung mäßige Umſatze fur ſich.
Von den Prioritaäten wurden Preußlſche 4 bevorzugt, HalleSorauGubener
(5 waren höher und ziemlich belebt. Auf dem Eiſenbahnenmarkte zeigten
inlaändiſche ſchwere Bahnen in der zweiten Boörſenhälfte ziemlich feſt Haltung bei
mäßigen Umſatzen recht feſt und belebt waren namen lich Berlin-Potsdam, Ber
lin-Anhalt und CölnMinden. Von den Oeſterreichiſchen Werthen zeigten Gali-
zier gute Feſtigkeit und lebhaftes Geſchaft, während alle uübrigen wenig feſt, aber
nicht unbelebt waren; leichte Aktien waren wenig verandert und ruhig; Oſtpreu
ßiſche Suüdbahn und Breſt-Grajewo konnten etwas beſſer werden bei ziemlich leb-
haftem Verkehr, Rumanen blieben feſt und ziemlich belebt. Das Geſchäft
in Bankaktien entwickelte ganz geringfugige Lebhaftigkeit; nur einige Hauptde-
viſen hatten zu etwas matteren Courſen ziemlich guten Verkehr; namentlich gilt
das von Diskonto-KommanditAntheilen, Centralbank fur Bauten Darmſtadter
Bank, Deutſche Unionbank 2c. Auf induſtriellem Gebiet blieben die Umſaätze
gleichfalls geringfugig, die Courſe zumeiſt behauptet; doch waren montane Spe
kulationswerthe (Dortmunder Union, Gelſenkirchen Laurahuütte ec.) matter, wäh
rend Tarnowitzer, MarkiſchWeſtfaäliſches Bergwerk c. höher und belebt waren.

Leipziger Börſe vom 9. April. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 von
1000 u. 500 3 93 G. do. kleinere 3 93 bz. do. v. 1855 von 100
3 817/, G., do. v. 1847 v. 500 4 99 G., do. v. 1852—1868 v. 500 4

do. v. 1869 v. 500 4 99 G. do. v. 1852—1868 v. 100 4
985/, G., do. v. 1869 v. 100 4 987/, P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
99 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 G. à 50 99 G. do. v. 500

5 1058/, G. do. v. 100 5 1055, G. do. LöbauZittauer Lit, A. 3 o
88 bz. do. Lobau-Zittauer Lit. B. 4 99 G

Berliner Börſe vom 9. April.

Preuß. Fonds. 3Zf. f.Conſolidirte Anleihe an bz. Sächſtſche (93 G
Freiwillige Anleihe 4 Schleſtſche 3 83 GStaats-- Anleihe (4 101 bz. do. 8 95 68.Staatsſchuldſcheine 3 92 E. do. l 94 4St. Pr.Anl. v. 1855 3 122 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 4 93 G
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 71G do. do. (4 101*, bz. Gi do. II. Ser. 5 106!, bz. Gdo. do. 4/,101 v.Pfandbriefe. do. neue 4 956G
Kur u. Neumarkiſche 4 95 bz. Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 3 85 Kur u. Neumarkiſche 4 (975 bz.

do. 967, G Pommerſche 4 09971 bz.do. /2203 b. Poſenſche. 4 (96 GPommerſche 3 85 B j Preußiſche 4 (976do. 93 b. Rhein. u. Weſtfäl. 4 99 Gdo 102 bz. Sächſtſehe 4 977 z.Poſenſche, neue 4 (937/, bz. Schieſiſche l4 (97/, bz. B
Gold, Silber- und Papiergeld.

Friedrichsd'or mperials pr. Pfund 461GGoldkronen 7 7 lars 1 115, GLouisd'or 169 G Fremde Banknoten 99 bz. GDucaten 3 5 bz. G do. einlösbar in Leipzig 99
Sovereigns 6 22 G Oeſterreich. Banknoten 897/ bz.Napoleonsd'or s 11 63. do. Silbergulden 95 G
Jmperials 5 16 G Ruſſiſche Banknoten 93!/ bz.

Wechſelcours vom 9. April.

Berliner Bank-Discont t 4Amſterdam 250 Fl. 10 Tage 142 b.London 1 Pfd. Sterl. 8 Tage 6 23 bj.Paris 300 Fres. r Tage 807 bz.Wien, öſterr. Währung (150 Fl. 8 Tage 89 bz.Augsburg, ſuüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat 56 296G
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 92 bz.Warſchau 90 S. Rubel 8 Taae 93 bz.

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Crerit. 100. 58 105 bz.
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 (101B do. Lott.Anl. 60 5 95 bz.do. 95 l. -Obl.. 40 G do. do. 64 92etw. bz. BBaier. Praäm.Anl.. 4 1136 Franz. Anleihe 71,72 5
Braunſchw.Pr.-A. 668 22 bz. G Jtalieniſche Rente 5 62 bz.
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 108 B do. TabacksObl. 6 95 etw bz. B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 86 G do. Tab.Reg.Ac. 6 6376
Meining. 7 Fl. -Looſe 47 bz. Rumaänier 77Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5 143 G
Ausländiſche Fonds. III V do. do. 66 5 1397 bz.

Amerikaner ruckz. 82 6 99 G 99 do. Boden-Cred. 5 86 B
Oeſterr. Papier-R. 4 62 16 bz. do NicolgiObl. 4 82 G

do. Silberrente 4 66* z. G Turkiſche Anleihe 65! 5 l41 bz. G
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Zweite Berilage zu 84 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 11. April 1874.

Zur Militärfrage
erhalten wir aus dem hieſigen Wählerkreiſe eine Zuſchrift, worin uns
die Anſicht eines großen Theils unſerer liberalen Bürgerſchaft vertreten
erſcheint. Die aus Halle vom 9. April datirte Einſendung lautet un
verkürzt:

Jn der heutigen Nummer Jhres in der brennenden Militärfrage
ſo hochverdienten Blattes findet ſich eine kurze Notiz, daß auch hier
eine größere Anzahl Wähler aus den Kreiſen des Wahlvereins verſam-
melt geweſen ſei und ſich einmüthig gegen jeden Conflict mit der Re-
gierung ausgeſprochen, ſich aber, im Vertrauen auf die früheren Erör-
terungen unſeres Abgeordneten und um auch den Anſchein einer Preſ-
ſion auf ſeine Abſtimmung zu vermeiden, gegen eine Adreſſe an den-
ſelben entſchieden habe. Wir (d. h. ich und viele Bürger dieſer Stadt,
mit denen ich heute darüber geſprochen,) ſind nicht der Anſicht, daß
dieſe Gründe ein Schweigen der Wählerſchaft der Stadt Halle und
des Saalkreiſes in dieſer hochwichtigen Sache rechtfertigen. Auch wir
wollen keine unerlaubte Preſſion ausüben. Eine ſolche vermögen wir
in einer Adreſſe aber auch nicht zu erkennen. Herr Spielberg hat
durch die Wahl kein „Mandat imperativ“ übertragen erhalten, ſondern
er hat bei jeder Frage lediglich nach ſeinem Ermeſſen ſich zu ent
ſcheiden. Sollte es den Wählern aber nicht frei ſtehen, eine Bitte
an ihren Vertreter zu richten? Muß es nicht für ihn ſelbſt vom höchſten
Intereſſe ſein, in dieſer Frage, die möglichenfalls eine Auflöſung des
Reichstags und demnächſt eine Neuwahl herbeiführt, die Anſchauungen
ſeiner Wähler kennen zu lernen Entweder theilt Hr. Spielberg dieſe,
ſo wird ihm die Gewißheit darüber nur lieb und zugleich eine Stütze
in ſeiner Partei ſein, welche zur Militärfrage eine Stellung eingenom-
men hat, die, wenn ſie überhaupt von Wählern unſeres Kreiſes, ſicher
nur von einer verſchwindenden Minderheit gebilligt wird, oder er
theilt unſere Anſicht nicht, nun ſo kann es keineswegs ſchaden, wenn
er ſchon jetzt hierüber aufgeklärt wird.

Darum wollen wir dem Beiſpiel anderer gut liberaler Städte
wie Hamburg, Leipzig u. a. folgen und auch unſere Stimme für das
Zuſtandekommen des Militärgeſetzes in der angemeſſenen Form einer
Adreſſe erheben.
Sollte ſich unter unſeren ſeit Jahren bewährten Parteiführern

keiner bereit finden, dieſe Angelegenheit in die Hand zu nehmen und
ſchleunigſt eine allgemeine öffentliche Verſammlung der li-
beralen Wähler zu berufen? Eile thut noth.

Jn ihrem geſtrigen Artikel tritt die „Prov.-Corr.“ denen entgegen,
welche in reichsfeindlichen Blättern die augenblicklichen Erörterungen
über die Friedenshöhe des deutſchen Heeres dazu benutzen, die Meinung
zu verbreiten, als ſeien die nationalen Hoffnungen und Verheißungen,
welche bei der Gründung des Deutſchen Reichs in Bezug auf unſere
neue Machtſtellung zuverſichtlich ausgeſprochen wurden, ſchon nach kurzer
Zeit zunichte geworden. Unter Anderem ſei das Wort des Feldmarſchalls
Grafen Moltke, daß wir ein halbes Jahrhundert mit dem Waffen zu
ſchützen haben werden, was wir in einem halben Jahr errungen haben,

als ein Anzeichen gedeutet worden, daß jene erſte Zuverſicht, die ſich
vornehmlich auf den Gewinn von Straßburg und Metz gründete, ſich
ſchon jetzt als hinfällig erweiſe. Die Prov.-Corr. weiſt dem gegenüber
nach, daß Fürſt Bismarck ſo wenig wie Graf Moltke jemals ein Hehl
aus der Ueberzeugung gemacht hat, daß Deutſchland nach dem ſiegreichen
Kriege gegen Frankreich und nach dem Friedensſchluſſe, durch welchen
wir zwei Provpinzen wieder errungen, mehr als je auf ſeiner Hut
ſein müſſe, um etwaigen Gelüſten zur Wiederentreißung dieſes Gewinnes
ſiegreich zu begegnen. Jn dem erſten diplomatiſchen Erlaß aus Reims
vom 13. September 1870 ſagte der Kanzler:

Wir durfen uns nicht darüber tauſchen, daß wir uns in Folge dieſes Krieges
auf einen baldigen neuen Angriff von Frankreich und nicht auf einen dauerhaften
Frieden gefaßt machen muſſen, und das ganz ungbhangig von den Bedingungen,welche wir etwa an Frankreich ſtellen Wöchten Es iſt die Niederlage an ſich, es

iſt unſere ſiegreiche Abwehr ihres frevelhaften Angriffs, welche die franzöſiſche
Nation uns nie verzeihen wird. Wenn wir jetzt, ohne alle Gebietsabtretung, ohne
irgend welche Vortheile als den Ruhm unſerer Waffen aus Frankreich abzögen,
ſo wurde doch derſelbe Haß, dieſelbe Rachſucht wegen der verletzten Eitelkeit und
Herrſchſucht in der franzöſiſchen Nation zuruckbleiben, und ſie wurde nur auf den
Tag warten wo ſie hoffen durfte, dieſe Gefuhle mit Erfolg zur That zu machen.

Nachdem man uns zu dem Kriege, dem wir widerſtrebten, gezwungen hat, muſſen
wir dahin ſtreben, fur unſere Vertheidigung gegen den nächſten Angriff der Fran
zoſen beſſere Bürgſchaften als die ihres Wohlwollens zu gewinnen. Wir können
unſere Forderungen für den Frieden lediglich darauf richten fur Frankreich den
nächſten Angriff auf die deutſche und namentlich die bisher ſchutzloſe ſuüüddeutſche
Granze dadurch zu erſchweren daß wir dieſe Gränze und damit den Ausgangs-
punet franzöſiſcher Augriffe weiter zurucklegen und die Feſtungen mit denen
e eher bedroht als defenſive Bollwerke in die Gewalt Deutſchlands zu

r Die geſpannte Aufmerkſamkeit, mit welcher man in Frankreich den

Verhandlungen des Reichstages über die Militärfrage folgt, giebt einen
deutlichen Fingerzeig, wie ſehr man dort die militäriſche und politiſche
Bedeutung des Streitpunctes, um den es ſich handelt, zu würdigen
weiß. Während man bisher aus dem Gange der Commiſſions-Ver-
handlungen mit Befriedigung entnehmen zu dürfen meinte, daß Deutſch
land nicht geſonnen ſei, ſich in das preußiſche Militärweſen hinein-
zwängen zu laſſen (de se laisser militariser par la Prusse), während
man neue Zukunftshoffnungen darauf gründete, daß die beabſichtigte
Verringerung der Friedensſtärke der deutſchen Armee die ſehr beträcht-
liche Verringerung von nahezu 100,000 Mann für den Krieg ergeben
werde, iſt die geſammte franzöſiſche Preſſe jetzt über die Ausſichten

auf Verſtändigung zwiſchen Regierung und Reichstag ſehr verſtimmt

und läßt ihren Unmuth gegen die ſervilen nationalen Parteien in be
zeichnender Weiſe aus. Selbſt der alte kluge Thiers glaubte bei der
Bekämpfung der neuen, ſehr weitgehenden und koſtſpieligen Vorſchläge
für die Befeſtigung von Paris ſchließlich keinen ſtärkeren Trumpf aus-
ſpielen zu können, als indem er darauf hinwies: dieſe umfaſſende
kriegeriſche Maßregel Seitens Frankreichs werde in Deutſchland die
Wirkung haben, daß das Militärgeſetz in Berlin angenommen werde.
Die franzöſiſche National- Verſammlung hat ſich durch dieſe Warnung
nicht abhalten laſſen, in der ausgedehnteſten Weiſe und mit den erheb-
lichſten Opfern das zu thun, was ſie im Hinblick auf einen künftigen
Krieg im patriotiſchen Jntereſſe für geboten erachtete. Zum Schluſſe
citirt die „Prov. Correſp.“ die neulichen Worte Moltke's: „Wir ſind
unſern Nachbarn nicht gefolgt auf dem Wege, die Armee zu vergrößern,
wir glauben mit dem auskommen zu können, was in der Vorlage der
Regierung enthalten iſt. Aber wir dürfen die innere Güte unſerer
Armeen nicht ſchwächen laſſen, weder durch Abkürzung der Dienſtzeit
noch durch Herabſetzung des Präſenzſtandes. Jch hoffe, wir
werden eine Reihe von Jahren nicht nur Frieden halten, ſondern auch
Frieden gebieten.
mächtiges Deutſchland in Mitte von Europa die größte Bürgſchaft
für den Frieden von Europa iſt. Aber um Frieden zu gebieten,
muß man zum Kriege gerüſtet ſein, und ich meine, wir ſtehen
vor der Entſcheidung, entweder zu ſagen, daß bei den politiſchen Ver
hältniſſen Europas wir eines ſtarken und kriegsbereiten Heeres nicht
bedürfen oder aber zu bewilligen, was dafür nöthig iſt.“

Das deutſche Kanalſyßf em.

Jn dem vorhergehenden Artikel iſt gezeigt worden, daß die Verzin-
ſung und Unterhaltung der Kanäle die Summe von 35,063 Thaler
p. Meile im Durchſchnitt beanſprucht und daß dazu erforderlich ſind
bei Pfennig p. Centner-Meile eine Gütermaſſe von 42 Mill. Etr. oder

à 7000 Etr. p. Ladung 6011 Ladungen,

a 4000 40320bei Pfennig p. Centner-Meile eine Gütermaſſe v. 31 Mill. Etr. oder
à 7000 CEtr- p. Ladung 4508 Ladungen,

à 4000 7889Dabei iſt oben zu beachten, daß die Meile Kanal die durchſchnitt
lich für Verzinſung und Unterhaltung nöthige Summe von 35,063
Thaler nicht ausſchließlich durch den Kanalzoll aufzubringen braucht,
ſondern daß dabei Ladeplätze, Lagerſtellen, Krahne und Hafenbaſſins,
deren Herſtellung in der obigen Summe mit inbegriffen ſind, verpachtet,
daß Waſſerkräfte hergeſtellt, Bewäſſerungswaſſer abgegeben werden kön-
nen, und daß überhaupt, wie der Emskanal durch das Bourtanger
Moor in einem hervorragenden Beiſpiele zeigt, in günſtigen Fällen
Landesmeliorationen mit dem Kanalbau verbunden werden können,
welche höchſt erhebliche Deckungsmittel für die Anlage darbieten. Um
eine Vorſtellung von ſolcher Wirkſamkeit zu haben, denke man ſich, es
würde von Halle aus ein Kanal nach Merſeburg durch die Aue gelegt,
welcher günſtige Erfolg würde damit für die Wieſen und Auenlände-
reien zwiſchen Halle und Merſeburg verbunden ſein, wie viel Terrain
würde gewonnen werden, wenn dieſer Kanal zugleich das neue Saal-
bette würde; die Schiffe hätten alsdann einen geraden und ungleich
kürzeren Weg, als jetzt auf der ſeichten und merkwürdig verſchlängelten
Saale die jetzt beſtehenden Waſſerwerke würden nicht im Geringſten
beeinträchtigt werden, und die Aue würde gegen Ueberfluthungen mehr
geſchützt ſein.

Wie hoch wir aber die Einnahmen ſchätzen mögen, nimmer aber
wird das Hauptnetz eine Frequenz von 26——38 Mill. Etr. p. Meile
jährlich erwarten laſſen müſſen. Laſſen wir aber dieſe unzweifelhaften
Uebereinnahmen außer Betracht und fragen wir, wie viel Fahrzeuge
täglich im Durchſchnitt die Schleuße zu paſſiren hätten. Wir haben,
wenn wir den Winter abrechnen, für die Ermittelung der Frequenz
etwa 275 Tage, und in jedem Tage, ohne die Nachtſchicht zu berück-
ſichtigen, müßten 17, 22, 28 oder 38 Fahrzeuge die Schleuße paſſiren,
jedes mit 4 bis 7000 Etr. beladen. Die Leiſtungsfähigkeit einer ge-
wöhnlichen zweiſchiffigen Schleuße iſt während der Tagesſtunden ohne
Hilfe von Nachtdienſt auf 100 Schiffe anzunehmen. Die Anforderung
iſt alſo nicht übermäßig. Schon ein gewoöhnliches Schleußen-Syſtem
geſtattet eine viel ſtärkere Entwickelung. Die Schleußen einer ſolchen
Hauptkanallinie würden aber zweckmäßig von Anfang an auf die Auf
nahme ganzer Schleppzüge eingerichtet werden müſſen. Ein Toueur
mit 6 oder 8 Anfängen bewältigt die Laſt von mehr als 36000 Etr.
Von weit tieferer und entſcheidenderer Bedeutung iſt dagegen die Frage,
ob ſich ſo viel Güter fänden, um dadurch in dem Kanalzolle von
bis Pfennig für die Centner-Meile Deckungsmittel für 35,063 Thlr.
p. Meile zu liefern. Bei uns in Deutſchland ſind die Hauptproductions-
und Conſumtionsſtätten ſolcher Güter, welche vorzugsweiſe auf Waſſer-
fracht angewieſen ſind, ſehr deutlich angezeigt und danach hat auch der
Entwurf der Karte die Kanallinie vorgeſchlagen.

Unter dieſen Gütern nimmt die Steinkohle den erſten Rang
ein. Das oberſchleſiſche Kohlenrevier producirt gegenwärtig 150 Mill-
Etr', das Ruhrgebiet 360 Mill., Saarbrücken 95--100 Mill., Sachſen
60 Mill., die geſammte Braunkohlenproduction im Königreich und in
der Provinz Sachſen fördert 150 Mill., Böhmen ſendet gegen 40 Mill.
Etr. nach Sachſen und Berlin. Alle dieſe Bergwerksdiſtricte ſind. fähig,

Vielleicht überzeugt ſich dann die Welt, daß ein

e
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Braunkohlen ſind aus Mangel an billigem Transport geradezu entwerthet.
Oberſchleſien würde ſeine ſüdlichen Grubenfelder unvergleichlich beſſer
ausnutzen, wenn der Transport nach Wien erleichtert würde. Die Weſt-
phäliſche Gelſenkirchner Steinkohle, die der beſten engliſchen gleichſteht,
ſtellt ſich jetzt in Hamburg und Lübeck auf 11 Silbergroſchen pro
Centner, wie die engliſche Kohle, würde aber dort mit 7 Silber-
groſchen verkauft und dadurch ausſchließlich herrſchend werden können.

Was die Haupt-Konſumtionsplätze betrifft, ſo ſind die bedeutendſten
im Süden Wien, im Norden Berlin und die Seeſtädte. Berlin em-
pfängt und verſendet ſchon jetzt 80 Mill. Etr. Waſſerfracht und ebenſo
viel Eiſenbahnfracht. Der Binnenhandel Hamburgs beträgt 50, Bremens
25, Stettin 20, Danzig 15 Mill. Etr. dabei können Kohlen in dieſe
Seehäfen kaum nennenswerth gelangen, während ſie bei einer um 4
bis 5 Sgr. pro Etr. billigeren Anfuhr beträchtliche Kohlenmärkte haupt-
ſächlich für das ganze Oſtſeegebiet werden würden. Zudem iſt nicht
unberückſichtigt zu laſſen, daß die großen Städte in unſerer Zeit rapid
wachſen und ihre Anſprüche an Zufuhr ſo ſchnell erhöhen daß Bei-

hat, obgleich inzwiſchen der geſammte Eiſenbahnverkehr hinzugetreten,
von dem man erwartete, daß er die Schifffahrt völlig beſeitigen werde.

Neben der Kohlenproduktion ſtehen die Eiſenproduktion, das Salz,
die Baumaterialien an Bruch- und Hauſteinen Ziegeln, Sand, Kalk,
die Produktion der Forſten, die landwirthſchaftlichen Produkte Getreide,
Kartoffeln, Spiritus, Zucker, Syrup, Melaſſe, Stroh, Heu u. ſ. w.
Sie zuſammen und einzelne liefern ſo unglaubliche Maſſen, daß die
Eiſenbahnen gar nicht im Stande ſind, ſie zu bewältigen. Die Klagen
über Waggon und Transportnoth ſind z. B. im weſtphäliſchen Kohlen-
revier ſprichwörtlich geworden und wie es ſcheint, hat man nicht un-
recht, wenn man ſagt, in Bezug auf die großen Produktionscentren
ſeien die Eiſenbahnen an der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angekom-
men. Wie ſollen auch die Eiſenbahnen es möglich machen der ſich
rieſig ausdehnenden Produktion in den Hauptcentren folgen zu können!
Jn Weſtphalen werden gegenwärtig 20--32 Tieſbaue angelegt und man
hat die Gewißheit, daß dadurch die Förderung um 150 Mill. Etr. ge-
ſteigert werde. Man glaubt, das Weſtphalen, welches 1854 nur 60
70 Mill. Etr. förderte, in 50 Jahren ſeine Produktion auf 1000 Mill.
Ctr. erhöht haben werde. Keine der Eiſenbahnen, von welchem das
Revier durchzogen iſt, wird vermögen dieſe Maſſe zu transportiren.
Neue billigere Transportmittel, berechnet und durchgeführt für große
Gebiete, ſind die unaufſchiebare Forderung des Bedürfniſſes.

Zum Schluß noch ein Wort über die Bauſumme. Die Herſtellung
des Kanalſyſtems wird auf 250 Mill. Thlr. veranſchlagt. Haben wir
wirklich Grund vor dieſer Forderung zurückzuſchrecken? Die Summe
iſt hoch, das iſt nicht in Abrede zu ſtellen aber hat Deutſchland nicht
mehr geleiſtet, o ne auch nur einen Augenblick ſeine gewohnte ordnungs-
mäßige Wirthſchaft zu unterbrechen? De deutſchen Eiſenbahnen haben
uns mehr als 1 Milliarde LThaler gekoſtet und daneben konnten mit
deutſchem Kapital die ruſſiſchen, türkiſchen, rumäniſchen und amerikani-
ſchen Eiſenbahnen aufgebaut, fremde Anleihen unterſtützt und fremden
Ländern Handels und Gewerbskolonien gegründet werden, ohne daß
unſer deutſcher Geldmarkt in Verlegenheit gekommen und unſere wirth-
ſchaftlichen Zuſtände erſchüttert worden wären. Die Forderung von
250 Mill. Thlr. für die Kanäle wird die deutſche Kapitalkraft nicht
beeinträchtigen, zumal dieſe Summe ſich eben ſo auf Jahre hinaus ver-
theilen wird, wie das Conto für die deutſchen Eiſenbahnen ſich über
eine Reihe von Jahren verbreitete. Der Eindruck wird um ſo weniger
bemerkbar ſein, als das ganze Kapital ſo werbend angelegt wird, daß
der Privatwohlſtand um Hundert Prozent wächſt und dadurch der
deutſchen Geſammtkraſt ein neuer und dauernder Jmpuls gegeben wird.
Selbſt für den Fall, daß, was nicht wahrſcheinlich iſt, der Kanalbau
für die erſten Jahre ohne Ertrag bliebe, ſo iſt doch die Herſtellung des
Syſtems eine abſolute Bereicherung der induſtriellen und kommegziellen
Macht Deutſchlands, die in Zeiten der Noth ſich dankbar erweiſen würde.
Es iſt daher Sache des deutſchen Reiches und der einzelnen deutſchen
Staaten, ihr Jntereſſe nicht in Worten und leeren Verheißungen, ſon
dern in That und Handlung kund zu geren. Die Generalverſamm-
lung hat dies auch in ihren folgenden Beſchlüſſen ausgeſprochen, indem
ſie erklärte

„die Verſammlung erachtet es für eine unabweisbare Forderung der wirth-
ſchaftlichen Entwickelung Deutſchlands, daß neben den Eiſenbabnen auch ein ein

Netz leiſtungefähiger Waſſerſtraßen möglichſt bald zur Durchführung
nge.
„Sie erkennt in dem vorliegenden kartirten Entwurf geeignete Grundlagen

für das Project cines ſolchen Netzes und ſetzt als unbedingtes Erforderniß der Her
ekure roraus, daß die in das Netz aufzunehmenden aſſerſtraßen ſyſtematiſch in
eitlichen Normen ausgebaut, gegen jede Hemmung fortlaufender Fahrt thun-
ichſt geſichert und fur Bauereibetrieb n werden.

Es iſt dri Seitens des deutſchen Reiches undringend zu wuünſchen, daß
der betheiligten Staats-Reglierungen dieſes Ziel, ſei es durch eigene Bau
ausfuhrungen, ſei es durch Ermuthigung und Unterſtützung von Privatbauten kraär
tis ge den v bei den deutſchen Regi

„Indem deshalb den deutſchen Regierungen und insbeſondere der Preußiſchen fur die gegenwärtig in Ausſicht genommenen Neu und Mbargknrbeute m

Waſſerſtraßen dankbare Anerkennun« gezollt wird, wurde gleichwohl lebhaft be
dauert werden muſſen, wenn dieſe Bauten nicht ſo zur Aut fuührun gelangen koönn-ten, daß ſie nach Lage und Dimenſionen dem zu entwerfenden Syſtenne entſprachen

und einen Theil der allmähligen Herſtellung deſſelben zu bilden vermöchten.“

Berlin d. 9. April.
Die Fortſchrittsfractton des Reichstages hatte noch heute

Nachmittag eine Fractionsſitzung fur heute Abend ausgeſchrieben.
Auf der Tagesordnung ſteht das Militärgeſetz. De Vorbeſprechungen
ſollen ſtreng vertraulſch bleiten, und desha b wurden den Referenten
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ſpielsweiſe Berlin ſeit 1840 die Waſſerfracht um das Vierfache geſteigert

nachträglich wieder abgefordert. Die nationalliberale Fraction
verſammelt ſich zu vertraulichen Beſprechungen heute ebenfalls. Ab-
geordnete der verſchiedenſten Parteirichtung verſicherten heute,
es wäre gar nicht mehr zweifelhaft, daß das Militärgeſetz zu
Stande käme.

Von einer großen Anzahl ſüddeutſcher Abgeordneter ſind an hieſige
Collegen Nachrichten gelangt, wonach die Herren in ihren heimiſchen
Wahlkreiſen eine ſehr lebhafte Neigung zu möglichſter Verſtändigung
über die Militärfrage gefunden hätten und ſich Widerſpruch der
ultramontanen Wähler gegen ihre Vertreter im Reichstag in dieſer
Frage geltend gemacht haben ſoll.

Von unſerer Börſeiſt heute ein Speculant verſchwunden,
der mit 3500 Stück Ereditactien ſeit geraumer Zeit in der Hauſſe war.
Er hat ſein geſammtes beträchtliches Vermögen verloren.

Von den vielbeſprochenen Arnim'ſchen Concils- Depeſchen ſoll die
eine an Döllinger, die andere an Biſchof Hefele gerichtet geweſen
ſein. Es ſoll übrigens noch ein Promemoria von demſelben Verfaſſer
aus jener Zeit exiſtiren das einigen Perſonen in Rom bekannt wurde
und viel Jntereſſe bieten ſoll. Die meiſten Regierungen verhielten
ſich der bevorſtehenden Unfehlbarkeit gegenüber bekanntlich zuerſt indifferent.
Man erinnert ſich der kühlen Aufnahme, welche das Rundſchreiben des
Fürſten Hohenlohe, der durch Döllinger gut unterrichtet war zuerſt
gefunden hatte.

Halle, d. 10. April.
Jm Anſchluß an die im heutigen Hauptblatte gegebenene Nach

richt über die heute hier ſtattfindende 60 jährige Doctor- Jubelfeier des
e Juſtizraths Profeſſor Dr. Witte theilen wir folgendes Nä-
here mit:

Der Jubilar wurde durch den Curator der Univerſität Geh. Ober
Reg.-Rath Dr. Roedenbeck im Auftrage des Herrn Miniſters beglück-

liehene KronenOrden II. Klaſſe übergeben. Die Univerſität ſtattete
ihre Glückwünſche durch den Rector und die vier Decane reſp. Prode-
cane, welche eine Namens der Univerſität vom Prof. Dr. Schuchardt
verfaßte Feſtſchrift „Ritornell und Terzine“ überreichten, ab. Das
Königl. Kreisgericht war durch Kreisgerichts-Rath Stecher vertreten.
Weiter übergab der juriſtiſche Decan eine von Prof. Dr. Eck verfaßte
und Prof. Dr. Fitting eine eigene Schrift. Eingegangen war auch
eine ſolche auf Dante und Heinrichs von Halle latein. Ueberſetzung
von Mechthildens Fließendem Licht der Gottheit bezügliche von Prof. Dr.
Boehmer aus Straßburg. Nachmittag 2 Uhr findet ein gemeinſchaft-
liches Feſteſſen im Hotel Hamburg Statt, an dem ſich die hieſige
Univerſität und Freunde des Jubilars von hier und außerhalb bethei-
ligen werden.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die Serre'ſche Zweig-Schiller- Stiftung zu Dresden hat zufolge

der ſoeben darüber veroöffentlichten jaährlichen Ueberſicht durch Schenkungen um
5300 Thlr. an Kapital zugenommen. Das Stammvermögen der geſammten
SchillerStiftung überhaupt betrug 1873 am Jahresſchluſſe 338,365 Thlr. Die
Zweigſtiftung, deren Vorſitzender Oberbürgermeiſter Pfotenhauer iſt, verausgabte
an Unterſtuützungen 1250 Thlr. an 14 Perſonen.

Der rühmlichſt bekannte Palermitaner Architect Dr. Saverio Caval-
lari iſt auch in dieſem Jahr mit erfolgreichen Ausgrabungen auf dem Trümmer
felde der altgriechiſchen Stadt Selinunt, auf der Sudkuſte von Sieilien, beſchäf-
tigt und hat neuerdings weſtlich von der ſogenannten Akropolis, auf einem Grund
ſtück der Signori Antonio und Pietro Meſſang, in einer großen Sanddüne, vier
Meter unter dem gegenwärtigen Boden, die Oſtfront eines templum in antis auf
et das den Abſchluß eines kleinen von Stufen umgebenen Vorhofes ge
ildet zu haben ſcheint. Dabei ſind eine Menge Terracottafiguren, großentheils

Götterbilder, zum Vorſchein gekommen, welche ohne Zweifel jene vorlaäufige Be
nennung veranlaßt haben. Sind dieſe erſten Notizen richtig, ſo wurde unſere Kennt
niß der griechiſchen Architectur um eine ganz neue eigenthumliche Tempelanlage
bereichert werden.

Jn Breslau kam dieſer Tage im Stadttheater ein Schauſpiel des dor
tigen Regierungsraths Herm. Kette, „Preußens erſtes Schwurgexicht“, zur Auf
fuührung. Wie Breslauer Blätter berichten, erzielte daſſelbe einen großen Erfolg,
v wird die darin vorkommende Schwurgerichtsſeene als ſehr effectvoill

ezeichnet.
Von ihrem Unwohlſein gänzlich hergeſtellt, erſchien Pauline Lucca am

13. v. wieder im Stadttheater in Newyork als Azucena in Verdi's „Troubadour.“ Das
in allen Räumen uberfüllte Haus begleitete die einzelnen Geſangsnummern mit
ſturmiſchem Beifall. Daß die Kunſtlerin Nichts von ihrem Humor, ihrer Laune
und ihrer Stimme eingebußt, davon konnten ſich die Hörer bei ihrem ſpäteren
ter als „Frau Fluth“ in den „Luſtigen Weibern von Windſor“ zur Genüge

erzeugen.

V. Litteraria Vorlesung zum Besten
einer Volksbibliothek

Sonnabend d. 11. April Abends 6 Uhr im Saale des Volksschulgebäudes.
Herr Justizrah Herzfeld: Einiges über Holtei und

seine schlesischen Gedichte.

Buchhandlung zu haben.

Verzeichnißder mittelſt der Kett d r. nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbdrucke daſelbſt bugſirten Kähne.

Aufwärts. Am 7. April. Hermann, Roheiſen, v. Hamburg n. Dresden.
Freßdorf, Mauerſteine, v. Plaue n. Buckau. E.-D.-G., Güter, v. Ham-

burg n. Dresden. Kerner, Güter, v. Hamburg u. Calbe a S. Beusler,
Güter, v. Hamburg n. Halle. Engel, Steinkohlen, v. Hamburg n. Aken.
Zippel, Kartoffein, v. Ringfurth n. Magdeburg. Schulze, leer, v. Magdeburg
n. Schönebeck. Thie, leer, v. Magdeburg n. Plötzky. Patze, leer, v. Mag
deburg n. Plötzky. Winkler, leer, v. Magdeburg u. Plötzky. Kahe, leer,
v. r n. rer r leer, v. Magdeburg n. Plötzky. Böh-
me, leer, v. Magdeburg n. 3An 8. Writ. Andrege, Cement, v. Stettin n. Magde-

Eingetroffen.burg. Andrege, Süter, v. Berlin n. Magdeburg. Krüger, leer, v. Burg
n. Magdeburg. Herzog, leer, v. Parey u. Magdeburg. Schmidau, leer, v.

für Zeitungen fortſchrittlicher Tendenz die ſchon zugeſtellten Einlaßkarten Braudenburg u. Schönebeck. KReuſchel, leer, v. Brandendurg u. Schönebeck.
Facſe, leer, v. Parey n. Magdeburg.

wünſcht und der ihm von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König ver

Tagesbillets für 7 Sgr. sind in der Hühlmmann'schen

di



durch

Bekannkmachnungen.

Am 7. März d. Js. hat der wegen Diebſtahls vielfach beſtrafte
Arbeiter Kolze, der ſich z. 3. hier wegen Straßenraubes in Haft
befindet

einen ſchwarz ſeidenen Rock und eine Jacke von blumigem
Alpacca mit roth eingefaßten Zacken, die Aermel mit echtem
Sammetband beſetzt,

hierſelbſt unter verdächtigen Umſtänden verſetzt. Er will die gedachten
Kleidungsſtücke zwiſchen Hohenthurm und Diemitz unter einer
Eiſenbahnbrücke gefunden haben.

Der unbekannte Eigenthümer oder diejenigen Perſonen welche
nähere Angaben zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes machen können,
werden zur ſchleunigen Meldung bei der nächſten Polizeibehörde oder
bei mir aufgefordert.

Die betreffenden Gegenſtände liegen auf meinem Bureau zur Anſicht.
Halle a/S. den 8. April 1874.

Der Staatsanwalt.
Lieitations-Termin.

Donnerstag den 16. April c. Nachmittags 1 Uhr
ſollen im Schützenhauſe zu Cölleda ſämmtliche Arbeiten inel. Liefe-
rung der Materialien zum Neubau einer Colonnade nebſt Kegelbahn
verlicitirt werden.

Der Anſchlag iſt
an Maurerarbeit incl. Material 1093 3 6

Zimmerarbeit v 429f 28 7Schieferdeckerarbeit 8 518 144 SDie näheren Bedingungen, ſowie Zeichnung und ſpecificirter
Koſtenanſchlag können bei Unterzeichnetem eingeſehen werden.

Rudolf MHelbig,
Schützen Hauptmann.

Jeden Gosollsctaft r Zaokerfadritaon

zu Sporra.
Zur außerordentlichen Generalverſammlung
am 21. April a. c. Nachmittags 3 Uhr

in die Zuckerfabrik zu Spora werden unſere Actionagaire
hierdurch eingeladen.

Dieſelben wollen ſich als ſolche und über die Zahl
ihrer Aetien legitimiren, entweder

durch Uebergabe ihrer Aetien oder der ihnen von
Communalbehörden ausgeſtellten Depoſitenſcheine

beim Eintritt in das Verſammlungslokal.
Gegenstand der Wagesordnung:1) Geſchäftsbericht.

2) Erhöhung des Aetiencapitals durch Stamm-Prio-
ritäts-Aectien.

Der Vorſitzende des Aufſichtsraths.
Rrebe.

FEaFiGRTCEGEG,.
Actien-Gesellschaft für Bergbau.

Zufolge Aufſichtsrathsbeſchluſſes werden die Herren Actionäre ge-
mäß 8. 7 der Statuten hierdurch aufgefordert, bis zum 30. April a. c.
die letzte Einzahlung von 15 an die Geſellſchaftskaſſe bei Unterzeich
netem zu leiſten.

Die Zeit des Umtauſches der Jnterimsſcheine gegen Actien wird
noch beſonders bekannt gemacht werden.

Naumburg a S., den 31. März 1874.
Marienzeche,

Aectien-Gesellschaft für Bergbau.

Der Vorstandl.
Otto Naumann

Berichtigung
Altenburger Zuckerfabrik, Kohlenbau- und

landwirthschaftliche Industrie-Gesellschaft.

Bei unſerer Annonce vom 31. März er. bezüglich Annahme der
Dividendenſcheine Nr. 2 unſerer Actien hat ſich ein bedauerlicher Feh-
ler eingeſchlichen, indem bei Pariübernahme jeder Priorität à 100
nicht 10 Stück dieſer Dividendenſcheine Nr. 2 unſerer Actien,

4 ſondern nur 5 Stück derſelben für 25 an
Die Diärection.

20 Rittergüter,
theils mit Schloß und Park,

8 Frei- und 14 Landgüter in Thüringen ſind unter den ſolideſten
Zahlungsbedingungen zu verkaufen,

2 Rittergüter zu verpachten
E. Kreuter, Generalagent,

Weimar.

genommen werden.

er r t e a ae e e m ee

Der Bazar des Vereins zur Erhaltung von Freibetten für arme
Kranke wird Ende April ſtattfinden, und bitten wir Alle, die uns
Gaben für denſelben zukommen laſſen wollen, dieſe bis zum 24. April.
an Frau Buchhändler Mühlmann, Barfüßerſtr. 14 oder an Fräul.
von Kaltenborn, gr. Wallſtr. 4b freundlichſt abzugeben wo auch
Geldbeiträge jeder Zeit entgegengenommen werden. Der Verein
hat im verfloſſenen Jahre 22, zum Theil ſehr ſchwer erkrankte Arme,
dem Digakoniſſerhauſe zur Pflege übergeben und ſind dieſe zuſammen
1008 Pflegetage durch den Verein erhalten worden. Die meiſten
der Kranken konnten als geheilt zu ihrem Berufe und zu ihren Fami-
lien zurückkehren. Der Zudrang zu den Freibetten iſt ein großer,
und bitten wir deshalb dringend um die Beihülfe aller derer, die ſich
gern der armen Kranken annehmen. Der Vorſtand.

Hartnäckige Flechten, chron. G-lenkgicht,
Rheumatismus und rheum. Lähmungen

werden ſicher und ohne jede ſchädlichen Folgen geheilt durch den Ge-
brauch des, von medizin. Autoritäten erprobten, an Wirkſamkeit
unübertroffenen Snard-Weilmns. Die Flaſche Liter) ge
gen Einſendung oder Nachnahme des Betrages von 2 direkt zu
beziehen von A. Sattler, Apotheker zu Blankenburg in Thüringen

(Aerztliches Zeugniß.) Der Suard-Wein iſt ein nach wiſſen
ſchaftlichen Prinzipien zuſammengeſetztes Präparat und ein höchſt wirk-
ſames Mittel gegen die obengenannten Uebel, ſelbſt in veralteten Fäl-
len. Jch habe mich überzeugt, daß Herr Apotheker Sattler den
Suard-Wein mit großer Sorgfalt und aus Jngredientien von der
beſten Qualität bereitet. Dies bezeugt der Wahrheit gemäß

Dr. Schwabe, Großh. Sächſ. Medizinalrath.
Wegen Betriebsänderungn Villa Verkauf.

u verkaufen:Rüben m Jn nächſter Nähe von Cöthen
18 hydrauliſche Preſſen 2 Packfläche, iſt wegen Todesfalls des Beſitzershor Bakebne Mag Weipe ein herrſchaftlich eingerichtetes neues

dazu maſſives Wohnhaus mit ſämmt-1 Preßtirigs-Reibe, lichem Zubehör und 3 Morg. gro
1 horizontales Pumpwerk, Maſchine ßem Garten ſofort zu verkaufen.

für 8 Preſſen mit 9“ Cylinder Reflektirende wollen Näheres er
u. 15“ Hub, fahren durch die Buchhandlung von

Preßrohre mit metallenen Kupp- Otto Schulze,

lungen, Fluß Waſſermüh-1000 Stck. Preßbleche,
1 verticales Stolberg'ſches Pump- len- Verkauf.

Dieſelbe liegt Stunde vonwerk mit 6 Körpern,
1 doppeltes eiſernes RübenCarouſ 2 Bahnhöfen, hat 9 Fuß Gefälle,

ſel 12“ 30 Zoll Waſſerſtand, 2 Mahl- und1 vertikale Nutſchpumpe ca. 18“ 1 Spitzgang, Schneidemühle mit
u. 18 Hub 2 Sägen (tägl. 4.2. einbringend),5 Nutſchbatterieen für je 80 Melis ante mit Schiefer gedeckte Gebäude,

formen, ca. 30 Mrgn. Feld und gute Wie
1 desgleichen für 60 Baſtardformen, ſen, 1 Mrgn. ſchlagbares Schwarz-
3000 Stück Melisformen, holz, 7 Stück Rinder, 2 Pferde,
2700 Formen für Heinrich 100 Schock Stroh; ſoll verände

ſches Verfahren, rungshalber wie es ſteht und liegt
1 oscillirende Dampfmaſchine mit für 11,000 bei 3000 An

Kohlenſäurepumpe 6“ 12“ „ahlung verkauft werden.

Hub. Framkae in Gera,Groebzig b. Coethen. [H. 53352b.) Neuſtadt 4.
Fr. Roth Söhne Comp.Nähere Auskunft ertheilt auch Inspectorstelle-Gesuch!

Ein geb. Landw., 30 Jahr, un-Herr Jngenieur
Adolf Lichtenſtein verh., der lis jetzt ein Rittergut

ſelbſtſt. bewirthſchaftet, u. durchin Coethen,
3 mit Gärten hat ge Verkauf deſſelben außer StellungHàäuser gen entſprechende kam, ſucht zum bald. od. ſpät.

Anzahlung zu verkaufen Antritt paſſendes Engagement.
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58. Vorzügl. Empfehl. Gef. Off.

sub H. 51088 erbeten durch die
Ein routinirter öffentlicher Kaſſen Annoncen- Expedition von

u. Rechnungsbeamter in Halle Mansenstein G Vogler
d r v in Magdeburg.ieſen Branchen. erten in die l TAnnoncen Expedition von z on he a e die Prima
Haasenstein G Vogler ſucht hat, ſucht unter günſtigen
in Halle a S., Leipzigerſtr. 103, Bedingungen zum ſoſortigen Antritt
sub H. 5357 b. gefl. abzugeben. n r

e

Wirthſchafterin-Geſuch. unter Chiffre A. B. Nr. 16 post.
Eine in der Molkerei und feinen rest. Halberstadt.

Küche erfahrene Landwirthſchafterin
wird bei 100 Gehalt zum ſo Wirthſchafterin-Geſuch.

Zur Unterſtutzung der Hausfraufortigen Antritt oder zum 1. Mai
auf einem größeren Gute geſucht. ſuche ich eine tüctige Oekonomie
Off. sub W. p. rest. Mühlberg aB. Wirthſchafterin, weiche hauptſäch-
erbeten. lich mit der Molkerei vertraut iſt.

Auf dem Rittergute Leubingen Nur ſolche, welche gute Zeugniſſe
bei Eiſenbahnſtation Straußfurth, aufweiſen können, mögen ſich ſchrift
Nordhauſen Erfurter Bah lich bei mir meiden. Antritt 1.n, ſtehen

5 Juli 1874.30 Stück hochfette Ferſen Scchard Müller,
zum Verkauf. Stadtgutsbeſitzer in Eckartsberga

r
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und der
ScEWGiZGFiSsChen Worcdiostb ahnen

Brüderstrasse I7,

S dem 13. und Dienstag den 14. Aprräl a. C.

San rinauf
Nom. Vres. 30.,000. 000 Mrk. 24, 000. 000 Deutsche Reſchswährung

45 procentige Prioritäts Anleihe zum Course von 94 Procent
der

ScEWGiZGFiSCE G Centralba hin Greesellschaft
Ah

Zeising, Arnhold, Heinrich Go.,

Zuckerdosen, Rechauds, Theebretter etc.
schlag empfehlen zu möglichst billigen aber festen Preisen

FAantel G Riecddel in Leipzig,

Brütanmnnmia-Fletall- Waaren von James Dixon Sons in Sheffielcl, anerxannt
bestes Fabrikat, als: Caſffeekannen, Theekannen und Chocoladekannen, Theekessel, Sahnengiesser,

terner &nglische Steinkriüäge mit und ohne Be-
Markt, Ecke der Petersstrasse, unterm Café national.

Gaſthof mit Brauerei u. Oekonomie-Verkauf.

hof belegen, iſt ein ſehr frequenter Gaſthof mit Brauerei und 80 Mor-
gen ſehr gutem Feld unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen.

Näheres durch E. Krenter., eimar.
Die Spermearehereis

von Hess Horn in Unterneubrunn
bei Eisfeld in Thüringen

empfiehlt ſich zu Lieferungen in [HI. 5333 b.
Fichten-, Buchen- u, Eisenquerscheiben zu

Spunden,.

Franzöſiſche und dentſche Mühlſteine
für jeden Mahlzweck fertigt und hält auf Lager

H. 5319 d. Carl Schumann in eitz.
Ei ichtetes G äfts-Pferde 4 Verkauf. ln

Ein 9 Jahr alter däniſcher Rappe ür jede Branche paſſend, i 2(Wallach), groß und ſehr ſtark, auch r zu Selehen end ſo
fehlerfrei, ſowie ein ſehr ſchönes Offerten beſorgt ſsub Chiffre W.
3 Jahr altes Rappfohlen (Wallach), 951 Rudolf Mosse in
fehlerfrei, ſich als ſchweres Reit- Halle a/S., Brüderſtr. 14.
und Wagenvpferd eignend, ſteht zum cVerkauf bei Zur bevorſtehenden Frühjahrsbe-

Friedrich Winzer ſtellung empfehlen wir:
Aufgeschlossenen Peru-in Mittel-Edlau.

Einen ſtark gebauten Ackerwagen 6uano von Herren Ohlen-
und ein er er Inſtru dorf Co. i. Hamburg,
ment verkauft preiswert ji dFriedrieh Winzer Mejillones Guano Supei
in Mittel -Edlau bei Cönnern. phosphat mit 18 21

leicht löslicher Phosphorſäure
u. ca. 1 Stickſtoff,Eisenbahnschienen u.

Chili-Calpeter,zu Bauzwecken in allen Längen Vlllil- S
Gedämpltes Knochenmehl,empfiehlt billigſt die

Egenbandiunn Futter Knochenmehl,
Düngegyps

C. P. HNeister in Rerseburg.

zu billigſten Preiſen und unter Ga-Tapeten- Lager. u
rantie des Gehaltes.chsTapeten Rouleaux und Wach Freyburg aſil.

tuch in vollſtändiger Auswahl em-
pfiehlt zu den billigſten Preiſen V. Baltzer Co.,

Cement-, Knochenmehl- undCarl Eberius, Gröbzig.

e Superphosphatfabrik.
Oemmerzt

in beſter Qualität offeriren billigſt
in jedem Poſten

Freyburg a U.
V. Baltzer e Co.

n

Friſchen Kalk, à 2a zu 7
Stumsdorf. Röpert.

er

Aetznatron Seifekochen
bei IIelmbold Co. Leipzgrſtr. 109.

Jn einem großen Orte an der Chauſſee, Stunde vom Bahn

I. Wülson's euglische

art-Erzeugungs-Tinctaur,
das beſte und ſicherſte Mittel ſelbſt
ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren
einen ſtarken und kräftigen Bartwuchs

zu erzeugen Depöt bei Helm-
bold S Co. in Halle a/S.,
Leipzigerſtr. 109, in Flacons à 10

Auf einem Rittergute wird zum
baldigen Antritt ein zuverläſſiger,
thätiger Hofemeiſter geſucht, der
durch glaubhafte Atteſte ſeine Brauch
barkeit nachweiſt und deſſen Frau
die Viehwirthſchaft mit beſorgen
muß. Das Nähere iſt bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. 3. zu
erfahren.

Jn der Bildungsanſtalt
für Kindergärtnerinnen

und Lehrerinnen
beginnt, der neue Curſus den 13.
April. Auswärtige Schülerinnen
finden Aufnahme in der Anſtalt
ſelbſt. Nähere Auskunft ertheilt

FIimma Schellhorn,
Kindergärtnerin und Schülerin

Friedrich Fröbels.
Weimar, im März 1874.

Antipsilothron,
ſicher und ſchnell das Ausfallen der
Haare beſeitigend und das Wachs-
thum derſelben befördernd, empfiehlt
Al bin Hentze, Schmeerſtr. 36
und Verd. HäIIe.

Feldhüter-Geſuch.
Der Poſten eines Feldhüters iſt

zum 1. Mai oder ſpäter zu be-
ſetzen. Meldungen durch die An-
noncen- Expedition von Haasen-
steinm G er in Mag-
deburg unter H. 51081.

Commisstelle Gesueh,.
Ein junger Mann ſucht per 1.

Mai c. Engagement in einem Co-
lonialwaaren Geſchäft. Derſelbe
hat den Curſus im Schreiben,
Rechnen, einfache und doppelte
Buchführung durch gemacht. Beſte
Referenzen ſtehen zur Seite. Of-
ferten unter l. 5353 b. befördert
die Annoncen Expedition von
Haasenstein G Voglerin Halle a/S.

Ein z Weiter Verwalter,
mit guten Zeugnissen versehben,
ſindet sofort Anstellung auf dem
Rittergut Schnaditz bei Döben,

W. Schrothi.
15,000 werden auf eine

durchaus ſichere Landhypothek zu
leihen geſucht. Nähere Auskunft
ertheilt Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Viele Freunde heiterer Muſik
wünſchen die reizenden Opern:
Der Licbestrank und Die
lnſtigen Weiber von Wind-
ſor recht bald zu hören.

ſein TWafel- und W'ein-
MWssüäg in ausgezeichnet ſchöner
Qualität offeriren

Gebrüder VFuhrmann,
vorm. A. Borges

in Eisleben, Freiſtr. 27.

Ein Omnibus
und ein leichter Leiterwagen zu ver-
kaufen, ſowie ein Stallburſche,
der mit Pferden umzugeb. verſt., geſ.
im ,„Gaſthof z. Weintraube“.

Zwei junge, halbjährige Jagd
hunde, ſilbergrauer Farbe, ſind mir
abhanden gekommen. Wiederbringer
gute Belohnung. [E. 5364 d.

Edersleben, d. 7. April 1874.
Fr. Wendenburg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Jn der Reitbahn, Geraer Reit-
klub, ſteht zu verkaufen

Cromwell,
br. W., 5“ 5 geb. 1868 in
Woellington,

a. d. Lady Mary, gut geritten,
auch für Herrenſport paſſend.

Näheres durch [H. 3121be.
W. Rächter,

Stallmeiſter in Gera.
Ein junges Mädchen aus guter

Familie wünſcht die Wirthſchaft auf
einem nicht zu gr. Gute gegen Koſt-
geld zu erlernen. Offerten erbeten
M. poste rest. Halle.

Geſucht wird ein älteres anſt.
Mädchen oder alleinſtehende Wwe.
zur ſelbſtſtändigen Führung einer
kl. ſtädtiſchen Wirthſchaft bei einem
älteren Herrn.

Dieſelbe muß jedoch in dem da-
bei befindlichen Materialgeſchäft mit
thätig ſein können gute Zeugniſſe
und ein freundliches Aeußere be
ſitzen. Nähere Auskunft ertheilt

Kaufmann F. A. Koch,
Eisleben.

Werthe Einſenderin von „Aufrich-
tigen Glückwunſch c. 1. 19. vom
3. April“ wird dringend gebeten,
auf demſelben Wege ſich zu er-
kennen zu geben.S

Der prakt. Arzt.
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Geſtern Nachmittag 2 Uhr endete

ein ſanfter Tod die langen Leiden
unſerer geliebten Mutter Schwie-
ger und Großmutter der verwitt-
weten Frau Major Fescea.

Halle, d. 10. April 1874.
Die Hinterbliebenen.
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Halle, Sonnabend den 11. April 1874.
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Zur Militairfrage war und dann von der Menge der Beſichtiger eine reiche Ernte des
erhalten wir abermals eine Zuſchrift, welche ſich ebenfalls für den Erlaß feſtgeſetzten Eintrittsgeldes von 30 Kreuzern zu erwarten war, allein
einer Adreſſe an unſere Reichstags Abgeordneten ausſpricht. Wir theilen die Läuthebel waren zu ſchwach conſtruirt Hamm ſoll die Kraſt
nachſtehend dieſe Zuſchrift ebenfalls mit, um auch der Anſicht derjenigen zum Läuten der Glocke weit unterſchätzt haben. Kaum 40 Mann dürf-
unſerer Mitbürger Rechnung zu tragen, welche, abweichend von dem ten hinreichen, um die Glocke gehörig in Schwung zu bringen und zu
neulichen Beſchlüſſe der Verſammlung des liberalen Wahlvereins eine erhalten.

ſolche Kundgebung für nothwendig oder wenigſtens für erſprießlich er Die Augsburger Allgemeine Zeitung bemerkt zu der Frage der
äachten. Die Zuſchrift lautet: Leichenverbre nnung: „Wie in verſchiedenen andern Städten ſo

„Täglich erzählen uns jetzt die Zeitungen von kleineren und hat ſich auch jetzt in Berlin ein Verein zur Leichenverbrennung gebildet.
größeren Städten, welche die ſchwebende Militärfrage ſich zur Herzens Der Verein, welcher beſtrebt iſt, dem Gedanken in Berlin Eingang zu
frage gemacht haben Reutlingen, Urach, Heidelberg, Eppingen, Dort- verſchaffen, hat bereits einen proviſoriſchen Vorſtand ernannt und ein
mund, Kettwig, ſowie unſere Nachbarſtadt Merſeburg u. a. m. Jn Statut entworfen. Aus Wien theilt man die intereſſante Nachricht
allen dieſen Orten that man ſeine Stellung zu der ſchwebenden Frage mit, daß eine ſiebzigjährige Frau dem dortigen Leichenverbrennungs-
kund, und zwar in einer Weiſe, daß die Abgeordneten dieſe Kund verein beigetreten iſt und gleichzeitig für den Bau der Leichenhalle
gebungen durchaus nicht unbeachtet an ſich vorübergehen laſſen werden. 30000 Fl. beigetragen hat. Es ſteht nun zu hoffen daß mit der
J Sollen wir denn allein zurückbleiben Halle birgt Männer in ſeinen gebotenen Möglichkeit der Verbrennung nach dem Tode immer mehr
(gefallenen) Mauern, Männer die ſich in Bezug auf Patriotismus be Leute auf die ganz ungerechtfertige Bosheit Verzicht leiſten werden,

reits in rühmlichſter Weiſe hervorgethan haben. Will keiner dieſer nach ihrem Tode an der Vergiftung der Ueberlebenden zu arbeiten.
Männer es in die Hand nehmen Es würde nicht ohne Erfolg ſein. Die empörendſte Rachſucht nur, welche das Bewußtſein zur Baſis hat,
Alle Einwohner von Halle haben an Feſttagen, die eine patriotiſche ſelbſt ſterben zu müſſen während andere am Leben bleiben kann die
Färbung trugen durch lebhafte Betheiligung deutlich genug gezeigt, ſonſt unerklärliche klerikale Agitation gegen die Leichenverbrennung
wie ihnen das Wohl des Vaterlandes am Herzen liegt. Die Militär- motiviren.“
frage iſt eine brennende geworden. Die äußeren und inneren Feinde [Ein Fanatiker.] Aus HodMezöVaſarhely wird dem
Deutſchlands freuen ſich ſchon der möglichen dem Vaterlande gefähr „Peſther Lloyd der folgende haarſträubende Vorfall berichtet Der
lichen Löſung. Sie machen längſt keine Fauſt mehr in der Taſche. Nazarener Sz. ſchlachtete ſein 1jähriges Kind als Sühnopfer dem

Wir Hallenſer bringen nicht Hunderttauſende von Stimmen zu Herrn und wurde nachdem die Sache bekannt geworden, durch die
ſammen; aber unſere Stimmenzahl legt doch auch ein kleines Gewicht ſtädtiſchen Sicherheitsorgane feſtgenommen und dem Criminalgerichte
in die Wagſchale, welches dieſe zu Gunſten des Vaterlandes mit nieder übergeben. Der Sachverhalt war folgender: Montag früh, als Sz.
drücken hilft. Säumen wir darum nicht! Nehme ein geſchäftsge- erwachte, eröffnete er ſeiner Frau, es ſei ihm der „heilige Geiſt“ erſchienen
wandter Mann die wirklich dringende Angelegenheit in die Hand. und habe ihm aufgetragen, die Sünde der Nazarener dadurch zu ſühnen,
Die Hallenſer werden ſich nicht zweimal rufen laſſen.“ daß er dem „Herrn“ ein Schlachtopfer bringe er beauftragte ſeine

r v Frau ſofort zwei Zeugen zu holen, um die nöthigen Gebete zu verrichten
Telegraphiſche Depeſchen. und dem Opfer anzuwohnen. Die das Schreckliche noch nicht ahnende

Verſailles, d. 9. April. Jn der heutigen Sitzung der Perma Frau brachte bald die Mutter und Schweſter des Fanatikers herbei;
nenzcommiſſion kam zum zunächſt die Verhängung des Belagerungs- von 9 Morgens bis 12 Uhr Mittags wurden Pſalmen geſungen, und
zuſtandes über die Stadt Algier zur Sprache. Der Herzog v. Broglie nun eröffnete Sz., daß es das 1 jährige Kind ſei, welches der „Herr“
erklärte, der Generalgouverneur, General Chanzy, habe wegen der von durch ſeinen Heiligen Geiſt fordere. Die erſchrockenen Weiber machten
der Preſſe in Algier begangenen Ausſchreitungen die Maßregel betrie dem Exaltirten Vorſtellungen über das Ungeheuerliche dieſer Abſicht
ben, die Notabeln von Algier ſeien darüber befragt worden und hätten und proponirten ihm, ſtatt des Kindes ein Lamm oder ein Huhn zu
die Maßregel durchaus gebilligt. Betreffs der erfolgten Auflöſung des ſchlachten Sz. aber blieb conſequent, nahm das ſorgfältig geſchliffene
Municipalraths von Marſeille, welche ſodann in Anregung gebracht Beil zur Hand, legte das arme, unſchuldige Kind auf den Tiſch und
wurde, wurde vom Präſidenten der Nationalverſammlung, Buffet, be mit mehreren ungeſchickten Hieben trennte er das Köpfchen vom Rumpfe.
merkt, es ſei das eine Sache, die zu einer Wiedereinberufung der Na Her inhaftirte Sz. äußerte ſich bei der Verhaftung, er habe die Ueber
tionalverſammlung einen ſo dringenden Anlaß nicht geben könne, die zeugung, dem „Herrn“ ein gefälliges Opfer gebracht zu haben, da er
Permanenzcommiſſion gehe dieſelbe nichts an. Endlich wurde auf Be ſhm ſonſt gewiß den Arm gehalten hätte, bevor er den tödtenden Hieb

J fragen vom Herzog von Broglie beſtätigt, daß Rochefort aus Neukale ausführen konnte, wie es bei Abr ham geſchah, als er ſeinen Sohn dem
donien entflohen ſei. Die nächſte Sitzung der Commiſſion wurde auf Jehovah opfern wollte. Die Nazarener bilden hier eine zahlreiche Secte,

den 23. d. M. anberaumt. 8 die mehrere tauſend Bekenner hat.St. Jean de Luz, d. 9. April. Marſchall Serrano iſt nach Aus Bordeaux vom 1. April wird berichtet: Seit geſtern
Madrid zurückgekehrt, an ſeiner Statt hat General Concha, der mit ſteht der prachtvolle Tannenwaäld des benachbarten Seebades
Verſtärkungen in Santander angekommen iſt, den Oberbefehl über die Arcachon in Flammen. Ueber 600 Hectare ſind ſchon abgebrannt.
bei Bilbao operirende Armee übernommen. Es geht das Gerücht, daß Man befürchtet für die Gegend, da der Wald über 10,000 Hectare
der Abſchluß einer Konvention zwiſchen den um Bilbao ſtehenden bei bedeckt
derſeitigen Armeen bevorſtehe. u Jm Monat März war in Griechenland der Schnee ein

Berlin, d. 9. April. täglicher Gaſt, dabei rief der rauhe Boreas eine ſolche Kälte hervor,
Das Abgeordnetenhaus tritt am Montag, 13. April, Vor daß die Leute nicht wußten, wie ſie ſich dagegen ſchützen ſollten. Da

mittags (um 1 Uhr beginnt die Reichstagsſitzung, auf deren Tages es an r e g. r ne e W r Grunde
Ordnung die zweite Leſung des Militärgeſetzes ſteht) zu einer Sitzung Herte ibſt b ne r hat ſi. d em t uſt San
zuſammen, in welcher ſofort eine Vertagung bis zum 27. April bean- Heerde ſelbſt entleibt. n den Gärten find faſt ſämmtliche Oran
tragt und angenommen werden ſoll. Wann die erſte Sitzung des u Citronenbäume erfroren und ganze Provinzen ſchwer heim-

errenhauſes nach Ablauf der Vertagung ſtattfinden wird, iſt vor 8efucht.i noch ganz unbeſtimmt; nach einer gleichlautenden Notiz in der Der Pfarrer von Werchoſoſensk (Rußland) war zu einem
N. A. Z., und „N. Pr. Z.“ werden die Sitzungen des Herrenhauſes Freunde in Pirütſch eingeladen und fuhr zu Schlitten dahin mit

mit Frau und Kindern. Die Schlittenbahn war prächtig, als ſie aber
nicht vor Anfang des nächſten Monats aufgenommen zu einem Walde herauskamen, trafen ſie auf Wölfe, bie zu beiden

Ueber die Todesart des Herrn v. Balan, des deutſchen Ge Seiten den Schlitten und die Pferde anfielen. Der Pfarrer trieb die
of, geht der „Trib.“ Seitens des Arztes des erſchreckten Pferde zum raſenden Lauf an und vertheidigte ſich gegenSeele Wanne Sezber Pathenre Mitcheileg zu: Der Verſtor- die Wölfe, die von hinten den Schlitten anfielen; dabei fiel er aus dem

benene hat den 26. März d. J. nicht in einer Ge eüſchaft, ſondern in Schlitten und war im Nu ein Opfer der hungrigen Beſtien. Die Pferde
x vorwärts und retteten durch ihre Schnelligkeit die Frau und die 2ewohnter Thätigkeit verbracht. Abends fühlte er fich unwohl, ſo daß er raſten en

außergewöhnlich früh zu Bette ging. Um 11 Uhr Abends klingelte er Kinder. Von dem unglücklichen Pfarrer fand man beim Suchen nur
inen Stiefel.nach dem Diener, um wegen eines Blaſenkrampfes, von dem er ſchon noch eir

öfters befallen war das gewohnte krampfnillende Pulver ſich geben zu lProteſtantenmo rd.] Aus Mexico wird unterm 10. v. M.
laſſen. Da dieſes Mittel nicht wie in früheren Anfällen den Krampf le Zu Uhualulco im Staate Jalisco verübte der Pöbel ein ent
beſeitigte, holte der Diener den Arzt. Es traten jedoch nunmehr in etzliches Verbreche Am letzten Sonntag hielt ein Prieſter eine auf 3
Gegenwart der Gattin des Verſtorbenen in raſcher Aufeinanderfolge reizende Predigt, in deren Verlauf er der Ausrottung der Proteſtanten
Athemnoth, Sprachloſigkeit, Bewußtloſigkeit und bereits um 112, Uhr das Wort redete. Er fanatiſirte damit ſeine Zuhörer dermaßen daß
der Tod ein. Conſtitution und Blutbeſchaffenheit disponirten zum Segen Abend ſich eine aus 200 vewaffneten Perſonen beſtehende Menge
Schlagfluß einer Todesart, welche bezüglich des Verſtorbenen allſeitig anſammelte und nach Biurer v des Herrn J. Stewens zog, eines
ſo zweifellos war, daß eine Obduction nicht unternommen worden iſt.“ von der auswärtigen Miſſions Geſellſchaft zu Boſton ausgeſendeten

Geiſtlichen. Mit dem Rufe: „Lang leben die Prieſter!“ erbrachen ſie
Vermiſchtes. das Haus, ergriffen den Geiſtlichen, zerſchmetterten ihm den Hirnſchä

Die Mittheilung, daß in Frankenthal am 22. März, als am del und hieben ſeinen Körper in Stücke. Nachher plonderten ſie die
Geburtstage des Kaiſers, die Kaiſerglocke durch 20 Mann geläutet Wohnung vollſtändig aus. Nach langer Verzögerung ward der Auf
worden ſei, iſt, wie der „Nat.Ztg.“ aus Worms geſchrieben wird, un ruhr von den Localbehörden überwältigt. Die Regierung hat ein Trup-
richtig. Der Glockengießer Hamm hatte allerdings im Sinne gehabt, pen Detachement nach dem Orte argeſendet; ein ſtrenge Unterſuchung
an jenem Tage zu läuten, weil am 22. März in Frankenthal Jahrmarkt iſt im Gange und der Befehl gegeben worden ſämmtliche Prieſter in
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Uhualulco und der benachbarten Stadt Jeshitari zu verhaften. Eine
gleichfalls von religiöſem Wahnſinn aufgeregte Menge griff die kleine
Garniſon von Saguays an verbrannte die öffentlichen Archive und
plünderte die Häuſer der Behörden.

Wie die edlen Jndianer raſch ihrem Ende entgegen gehen, ſo
wird die Civiliſation bald auch die ehemals ſo zahlreichen Büffel der
nordamerikaniſchen Prairien vollſtändig vertilgt haben. Noch vor
wenigen Jahren trabten zahlloſe Büffelheerden über die unendlichen
Wieſen öſtlich der Felſenberge, jetzt iſt es faſt unmöglich, dort eine
Spur von einem Büffel zu ſehen, es ſeien denn deren bleichende Ge
beine. Amerikaniſche Blätter bedauern dieſes unverzeihliche Gemetzel,
zumal die edlen Thiere nicht des Fleiſ hes ſondern nur des Felles wegen
ausgerottet werden. Jn welch' großartiger Weiſe der Büffelkrieg
geführt wird geht am beſten daraus hervor, daß am Rickaree River
allein 2000 Büffeljäger lagerten, und daß ein Jäger im Laufe eines
Sommers oft über 1200 dieſer Thiere erlegt. Wenigſtens erklärte eine
eine aus 16 Jägern beſtehende Truppe, daß ſie in einer Saiſon
28,000 Büffel getödtet hat. Dieſe Maſſentödtungen haben die Preiſe
für die Felle natürlich erniedrigt, und es werden 1 Doll. für das Fell
eines männlichen, 60 Cent. für das eines weiblichen und 40 für das
eines jungen Büffel gegeben. Man hofft, daß die Regierung dieſer
unſinnigen Vernichtung ein Ende machen wird.

[Papierpanzer für die Kriegsmarine.] Auf Anregung
des italieniſchen Oberſten Muratori wurden in jüngſter Zeit die ſchon
vor dem Kriege mit dieſem Panzer in England und Frankreich gemach
ten Verſuche wieder aufgenommen. Dem „Engineering“ zufolge ſollen
jetzt Marine Offiziere zugeben, daß das Erzeugniß Muratori's auf Kriegs-
ſchiffe angewendet werden könne. Die letzten vom Erfinder erzeugten
Papierküraſſe haben daſſelbe Gewicht der gewöhnlichen, koſten aber kaum
ein Fünftel des Preiſes der letzteren und ſetzen einen größeren Wider-
ſtand den auf dieſelben r Projectilen entgegen. Eine auf
drei Fuß Entfernung aus einer Piſtole abgeſchoſſene Kugel konnte den
Küraß nicht durchbohren.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Von der Oaſe des Jupiter Ammon, vom 22. Februar ſchreibt Ger,

bhard Rolhfs: Nach einem der außerordentlichſten Wuſtenmärſche ſind Zittel-
Jordan und ich geſtern hier angekommen. Doch muß ich zuruckgreifen, um un
ſeren Weg zu erklären. Am 16. Januar ſchickte ich Jordan voraus, um nach
dem Weſten zu die erſten Devots zu errichten. Unter unſäglichen Schwierigkeiten,
die durch Dunen hervorgerufen waren, erreichten denn auch er und Zittel, welcher
am 22. nachgegangen war, den 259 11 nördl. Br. 450 20 öſtl. L. v. F. nich Jor-
dan. Hier lagen ſie vor unüberſteiglichen Dunen. Jch ging ſelbſt weſtlich zu Fuß
weiter, uberzeugte mich aber, daß nach dem Weſten zu, Tage weit Ein Sandmeer,
nur unterbrochen von hohen von Norden nach Suden ziehenden Duänen ſich aus-
dehne. In dies bewegliche und doch feſte Meer durfte ich nicht eindringen, denn
ſchon nach einigen Tagen wurden auch die kräftigſten Kameele ruinirt geweſen
fein und wir hätten dann picht vorwärts und rückwärts gekonnt. Jch war daher
gezwungen, die Route nach Kufra aufzugeben. Auf mehr als 20 Tage mit Waſ-
ſer und Vorräthen fur uns, mit Futter fur die Kameele verſehen, ging ich daher
nordweſtwärts weiter, und ohne je einen verheißenden Paß durch die Dunen nach
dem Weſten zu finden, ſind wir nach 15tägigen nur von einem Raſttage unter
broch nen Marſche in Sinah angekommen. Die Erforſchung der libyſchen Wuſte
iſt ſo auf eine negative Weiſe geloöſt: ſie iſt Ein Sandmeer. Wenn auch durch
Witnahme der eiſernen Kiſten die Abweſenheit jeglicher Brunnen oder Quellen
hätte erſetzt werden können, wenn wir auch durch das Mitfuhren von Fourage die
vollkommene Vegetationsloſigkeit dieſer Wuſte fur die Kameele unſchadlich gemacht
hatten, ſo iſt das Kameel aber eben doch nur ein Thier, deſſen Kräfte bemeſſen
ſind, und darauf mußte Rückſicht genommen werden. Wie trefflich aber ſonſt die
die Dispoſitionen getroffen waren, beweiſt am Beſten der Umſtand, daß die Expe-
dition vom 16. Januar bis zum 21. Februar in der Wuſte war, ohne einen Brun-
nen zu beruhren, oder auch nur auf eine Quelle zu ſtoßen. Die längſten waſſer
loſen Strecken in der ganzen Saharg, welche bis jetzt von Eurovpaäern durchzogen
oder den Eingeborenen bekannt ſind, dehnen ſich nicht uber ein Gebiet von 7 Tage
reiſen aus. Wir waren 36 Tage in der Wuſte, ohne auf Waſſer zu ſtoßen, und
legten dabei einen Weg zuruck, welcher, populär geſagt, etwa ſo lang iſt, wie die
Strecke von Baſel bis z Müundung des Rheins.

Es iſt ein engliſch italieniſches Comite in Bildung begriffen, das dem
Lord Byron in dem von ihm lange bewohnten und dichteriſch ſo vielfach ver-
herrlichten Venedig ein Denkmal ſetzen und zu dieſem Zwecke Sammlungen
einleiten will.

Handel Verkehr Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches c.
Das kaiſerl. General Poſtamt richtet im Jntereſſe der Förderung des

Poſtverkehrs das Erſuchen an das Publikum, die Freimarken gefalligſt nur in
die obere rechte Ecke der Vorderſeite der Briefe zu kleben und ſich danach mit
dem Niederſchreiben der Adreſſe einzurichten.

Am 1. April hat die Eröffnung der Strecke BilinDux Bahnhof der
Auſſig-Teplitzer Bahn) der Prag-Duxer Eiſenbahn fur den Perſonen und
Gepäckverkehr ſtattgefunden.

Auſſig-Teplitzer Eiſenbahn- Geſellſchaft. Die Einnahmen im
März betrugen 180,518 fl. oder 12,123 fl. mehr als im vorigen Jahre und vom
1. Januar bis ultimo März 481,891 fl. oder 90,980 fl. mehr als in der gleichen
Periode des Vorjahres.

Chemnitz-Komotauer Eiſenbahn. Jn Bezug auf den Stand der
Bauarbeiten wird berichtet: Bis Ende Juli d. J. durfte die ganze Bahnlinie mit
Bauzugen a r können.Die Deutſche Genoſſenſchafts-Bank von Soergel, Parriſius
u. Co. wird von den ausgegebenen je zwei zu einer Vollaktie
zuſammenlegen laſſen. Das Kapital betrug bisher nominell drei Millionen Thlr.,
wovon eine Million nur mit 50 Prozent r war, eine eigentliche Reduktion
findet alſo nicht ſtatt, das effektive Kapital bleibt nach wie vor 2,500,000 Thlr.
und nur die Moögſlichkeit, noch 500,000 Thlr. Einzahlung nachzufordern, wird von
der Geſellſchaft aufgegeben.

Nach dem Journal „Jtonmonger“ iſt in England ein Apparat erfunden
und patentirt werden, mit dem man 6 Schaagfe in derſelben Zeit ſcheeren kann,
deren es jetzt bedarf, um einem einzigen Thiere die Wolle abzunehmen. Jeder
kann ihn handhaben und beſſer damit arbeiten, als der geſchickteſte Scheerer mit
der alten Scheere, ohne ins Fleiſch zu ſchneiden und die Wolle zu zerſtuckeln.

e mm
Vereins und Verſammlungsweſen.

Bei Gelegenheit der landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Bremen wird,
nach der „Spen. Ztg.“, ein neuer Kongreß der deutſchen ferdezuchter abge
halten werden, auf welchem die Abſetzung der Staaterennvrämien vom Budget ein
Hauptgegenſtand der Berathung ſein wird Der Termin fur den Congreß iſt vor
Iauſig auf Sonnabend, 20. Juni, angeſetzt.

Von Mail and wird geſchrieben, daß die dort eröffnete Käſeausſtel
lung ſich einer regen Betheiligung erfreut. Die Zahl der Ausſteller iſt ſehr groß
und es ſind alle Lander vertreten, welche ſich in der Käſebereitung auszeichnen.

Nach einer Mittheilung der kaiſerlich ruſſiſchen Geſandtſchaft ſoll in der
Zeit vom 1. 13. Juni d. Js. an in St. Petersburg eine Ausſtellung, von
Spinn- und Faſerpflanzen und den zu ihrer Bearbeitung dienlichen Gerääthen
und Maſchinen ſtattfinden. Es werden auch Gerathe und Maſchiney aus dem M
Auslande zugelaſſen und die Anzeigen der Perſonen, welche ſich an der Ausſtellung
betheiligen wollen, werden bis zum 13. April, die auszuſtellenden Gegenſtände ſelb

bis zum 27. Mai d. J. angenommen. A
Für den Verein zur Hebung und Förderung des

Volkslebens wurden mir heute von einer Hand die nicht genannt
zu ſein wünſcht,

Fünf Hundert Thaler
überſendet.

Jm Namen der Unterzeichner des Auſruſes vom 12. März d. J.
herzlichen Dank.

Halle, den 9. April 1874. v. Helldorff, Bürgermeiſter.
Vorlagen

für die Sitzung der Stadtverordneten
am Montag den 13. April c. Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Bauliche Veränderungen im Rathhauſe, ſowie Umbau des

Waagegebäudes. 2) Bewilligung der Koſten des Portierhauſes am F
Hospital, ſowie Ereirung zweier ganzer Hospitalsfreiſtellen zur Be
ſetzung der Portierſtube. 3) Verpachtung der unbenutzten Theile des
Friedhofes. 4) Bewilligung einer Summe an das Commando der
freiwilligen Feuerwehr zur Beſchaffung nothwendiger Geräthe. 5)
Gewährung einer Röhrwaſſer- Entſchädigung. 6) Entſchädigung eines
Röhrwaſſer Berecht gten. 7) Bewilligung der Koſten für Numme-
rirung der Straßenlaternen. 8) Jahresrechnung über die Ehrlich' ſche
Stiftung pro 1872. 9) Anſtellung eines Stellvertreters des Civil-
ſtandsbeamten. 10) Verpachtung eines Terrainſtreifens in der neuen
Promenade. 11) Erwiderung des Magiſtrats betreffs der beantragten
Oeffnung des äußern Theils des Stadt:-Gottesackers.

Geſchloſſene Sitzung.
12) Vorlage, den Bau zweier Kaſernen betreſſend. 13) Wider

rufliche Bewilligung einer Subvention. 14) Feſtſtellung der Höhe der
Cautionsleiſtung eines Beamten. 15) Wahl eines Mitgliedes des
Euratorii der gewerblichen Zeichenſchule. 16) Wahl eines Stellvertre
ters des Vorſitzenden und zweier Mitglieder der Commiſſion zur
Schlichtung von Streitigkeiten in Heimathsrechts Angelegenheiten
17) Wahl eines Schiedsmanns für den neu zu bildenden 13. Bezirk.
18) Definitive Anſtellung eines Beamten. 19) Probeweiſe Anſtellung
von vier Beamten. 20) Wahl von vier Mitgliedern der Einkommen-
ſteuer Reclamations-Commiſſion und zweier Deputirten aus der Ver
ſammlung zur Beiwohnung der Sitzungen gedachter Commiſſion.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
von Radecke.

glitt a 2Halliſ cher Cages- Kalender.
Sonnabend den 11. April:

Städtiſches Leihhaus: Expreditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- 12, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- U kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Mm. 3-4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (wit CoursNot.).
Hall. Credit Anſtalt Mittags 12 ordentliche Generalverſammlung im neuen

Stadtſchützenhauſe.
V. öffentl. Litterariac Vorleſung zum Beſten einer Volksbibliothek Ab. 6 im Saale

e e e edes Juſtizraty Herzfeld Einiges über Holtei und ſeine
eſiſchen Ge e.

Polytechniſcher Verein Ab. 7-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“).
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Barfuüßerſtr 5 geſ. Zuſammeunkunft.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8-- 0 gr. Brauhausg. 9 Billardelubb
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Vortrag und Diskuſſion im „Café David“.
Krieger Verein von 1866 2c. Ab. 8 Verſammlung im „Fuürſtenthal“.
Jahn'ſcher Turnverein Ab. 8 10 Turnſtunde im „Brockenhaus“. J
Halliſche Liedertafel: Ab. 8-10 Uebung auf dem „Jagerberge“. l
Vereinigte Mannerliedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Die Nachtwandlerin“, Oper.
Ausſtellungen. G. Uhlig?'s Kunſt und Muſikwerk Ausſtellung (Unter Leipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 gedffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Baäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntag den 12. April predigen:

Zu U. L. Frauen Vm. 9 Conſiſtorialrath V. Dryander. Nach beendigter Pre-
digt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Diaconus Pfanne. 4
Montag den 13. April Vm. 8 Superintendent D. Franke. Vor Anfang der
Kirche Privatbeichte und nach der Predigt Communion.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Oberprediger Weicke. Nach beendigter Predigt allge
meine Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Oberdiaconus P. Sickel.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran. Nm. 2 Diaconus Nietſchmann. V
e Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.

omkirche: Vm. 10 D. Neuenhaus. Ab. 5 Dompred. D. Zahn.
Katholiſche Kirche Mrg. 7 Frühmeſſe Dechant Rheinländer. Vm. 9 Feier der

erſten heil. Kindercommunion Derſelbe. Nm. 2 Derſelbe. 8
Zu Neumarkt: Sonnabend den 11. April Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 12. April Vm. 9 Derſelbe. Ab. 5 Hulfsprediger Berendes. v
Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nach beendigter Predigt Beichte und Com

munion Derſelbe.
Diaconiſſenhaus: Vm. 10 und Ab. 5 Gottesdienſt Prediger Jordan.

Fr. telhaee ein Petz Schesg 14.poſtoliſ meinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predar r Hr. n t Predigtaptiſten- Gemeinde Vm. 9 Nm. 3 Predigt von Mr. Geißler und jeden
Mittwoch Ab. 8. Ranniſche Straße 16.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. April.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Nette a. Beeſenſtedt. Frl. v. Hagen
a. Wernigerode. Hr. Stad. agr. Bank g. Bleckendorf. Frau Profeſſor Solly
m. Schweſter a. Berlin. Die Hrrn.
Offenbach. Die Hrrnu. Profeſſoren
Straßburg. Die

abrik. Thuübner a. Bromberg Horn a.rer m. Frau a. Zuürich de a.
rrn. Kauft. Grimm a. Plauen, Reins, Zielke u. Seckelſon

a. Berlin Schlithauer a. Eiſenach Aulmann a. Offenbach, Cahn a. Cöln,
Wernicke a. Magdeburg, Wolff a. Muühlhauſen i Th.

Goldener Ring. Die
Gaier a. Muänchen

Hrrn. Kaufl. Schulze a. Berlin, Fehr a. Leipzig, Biber
a. Magdeburg Spilker a. Elberfeld Kunze a. Alsleben

Hoppe a. Altenburg Rudolph a. Muühlhauſen, Schreiber
Haubold a. Halle,

a. Querfurt, Frommhold a. e h Trempert a. Zwickau, Vogel a. Bieblach.
nGoldene Kugel. Hr. Gutsbeſ. Tr

Director Grund a. Bernburg. Hr.
Vauhof a. Magdeburg.

hart m. Tochter a. Newelle a O. Hr.
Rector r Kraft a. Klein-Danndorf. Hr.
Hr. Eiſenbahn- Director v. Schichtnig m.

ochter a. Caſſel. Hr. Techniker Sommer a. Thorn. Hr. Banquier Thiem
m. Fam. a. Berlin. r Rechnungsfuhrer Kietzer a. Leelow.

hale, Walther a. Themar, Schwarz a. Stromberg, HoffKaufl. Sonntag a. T
mann g. Magdeburg.

Goldene Roſe.
Zwerg a. Stendal.
r Thenius a. Dresden.
Kaufl. Engelke m. Sohn a. Gotha

Hr. Diakonus Ed. v a. Wöhlan i/Schl.
r. Oekon. Nennewitz a. Roßleben.

Die Hrrn.

Hr. Fabrik.
Hr. Conſiſtorialrath

Hr. Privat. Langenberg a. Bodenbach. Die Hrrn.
Kohlberg a. Löbejun, Jung a. Furſten

walde, Kohlberg a. Cönnern, Gluck u. Schmidt a. Leipzi
Ruſſiſcher Hof.

Torgau.
Sorau. Hr. Oberlehrer Hartung a.
Frau g. Hollſtein.

a. Könitz, Ziegenſpeck a. Ranis.

Hr. Bildhauer Schutz a. Doöbeln.

Hr. Baumeiſter Siebeneicher a. Coblenz.
Kaufl. Kaiſer m. Sohn a. Vaha, Weiß a. Nuürnberg, Ruſt a. Berlin, Behrend

cipzig.
Die Hrrnu. Inſpectoren Sauferth a. Magdeburg, Zeitſchel a.

Hr. GymnaſitalLehrer Bartſch a.
Hr. Baron v. Werther m.Sprottau.

Die Hrrnu.

Bergiſch Märkiſche 90*,.
Staatsbahn 186,.. Lombarden 84.

RNoggen. Ayril/ Mai 62.
October 57

Gerſte loco 53--75.
83 April Mai 61!,.

piritus loco 22 4

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
10. April 1874.

Berliner Fonds-Vörſe.
Cöln Minden 124

Oeſterr. Creditactien 114
997/,. Preuß. Conſolidirte 106. Tendenz: Schlußermattung.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen m April Mai 857/,. September October 92.

il/ Mai Juni 60*,.

Rheinlſche 128 Oeſterr.
Amerikaner

Juli Auguſt 582.. September

t Avril Mai 22 16 Auguſt Septbr. 23 8Rüböl loco 18 April Mai 18 Septbr. October 208,. v 8

BergiſchMärkliſche St. Act. 90,.
Schweidn. Freibg. St. -Act. 102!,.
Berlin Stettiner St.-Act. 152
wigshafen St. -Act. 128!,.
St.-Act. 128
St. Act. 118.
Act. 42

Tendenz ſchwankend.

Coursbericht von LZeising,
Berlin den 10. April 1874.

Berlin-PotsdamMagdeb. St. -Act.
Cöln Minden St. Act. 124

Oberſchleſiſche St. -Act. A. C. 159 r
Rechte Oderuferb. St.-Act. 121.
Thüringer Eiſenbahn St. Act. A. 120.

Märkiſch-Poſen St. Act. 42,.
Oeſterr. CreditAct. 114*/,. Darmſt. Bank-Act. 142 Centralbank f. Handel
und Jnd. 71 Deutſche Unionbank 76 Disconto Command. -Anth. 143
Dortmunder Union-Act. 52,. König Wilhelm 55,.

Arnhold, Heinrich Co.

Berlin-Anhalt. St.-Aet. 145. Breslau
10427,.

Mainz Lud-

Magdeburg-Halberſt. Eiſenbahn
Rumaäniſche St.

Lombarden 84. Franzoſen 186.

Laurahutten-Act. 149.

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der in unſerm Geſellſchafts-Regiſter No. 58 unter der Firma:
Zuckerfabrik Wallwitz (zu Wallwitz)

eingetragenen Handels- Geſellſchaft iſt Col. 4 folgender Vermerk:
Ausgeſchieden aus der Geſellſchaft ſind

die Erben des Gutsbeſitzers Johann Gottlob Ferdinand
Schmidt und zwar:

Louiſe Roſalie
Marie Sophie Louiſe
Anna Bertha
Marie Clara
Emma Minna

5 O

deſſen Wittwe Louiſe geborene Haedicke,

Geſchwiſter Schmidt,

ſämmtlich zu Weſtewitz (No. 32);
ferner

(No 17) der Gutsbeſitzer Johann Carl Tornau zu Beiderſee
eingetragen zufolge Verfügung
ben Monats und Jahres.

vom 4. April 1874 am 7. deſſel-

Jn der Nacht vom Z. zum 4. d. Mts. wurde in dem Grundſtücke
vor dem Steinthore Nr. 13 ein Einbruch mittels Ueberſteigens eines
Stacketes, einer Mauer Eindrücken einer Fenſterſcheibe und Oeffnen
einer verſchloſſenen Thür jedenfalls durch Nachſchlüſſel, verübt.

Geſtohlen wurden aus der nicht verſchloſſenen Ladenkaſſe etwa
10 Sgr. in Dreiern und Pfennigen, darunter zwei ſächſiſche Fünfpfen-
nigſtücke. Mehr Geld war nicht in
bare Spur zeigte einen feinen nicht

der Kaſſe. Eine deutlich erkenn-
großen Stiefel.

Den Diebſtahl betreffende Anzeigen bitte ich mir zu erſtatten.
Halle, den 8. April 1874.

Der Staats-Anwalt.
Ein Hausgrundſtück in Bal

lenſtedt mit Ställen, Scheune,
Hof u. 1 Morg. gr. Garten mit
145 ſtarken Obſtbäumen in Nähe
des Bahnhofes und zu verſchied.
Geſchäften, beſonders zum Ruheſitz
paſſend, iſt für 2000 mit
300 Anzahlung zu verkaufen.
Näheres bei Herrn Rhenius in
Halle, alter Markt 29, ſowie beim
Bau-Aſſiſtent Stein in Töppeln
bei Gera.

Eine gut rentirende Waſſermühle
mit etwas Acker, in guter Gegend,
Nähe der Bahn, im Preiſe von 10
bis 20 Mille, wird zu kaufen ge
ſucht. Nähere Auskunft mit Preis-
angabe beliebe man unter der
Chiffre A. R. 99 poste rest. Rade-
gast niederzulegen.

Ein 10--11 jähriger Knabe
findet Aufnahme u. ſorgfältige
Erziehung in d. Familie eines
Oberförſters auf dem Lande,
Unterricht mit dem Sohne deſſelben
bei einem Hauslehrer. Penſion
280 Thlr. Offerten sub A.
I. 953 ſind in der Annon-
cen- Expedition von Rudolf
I Halle a/S., niederzu
egen.

Ein Gaſthof, der einzige im Oorfe,
dicht an der Bahn belegen, mit

Tanzſalon überbauter Kegelbahn,
2 große Pferdeſtälle und Garten,
iſt Veränderungshalber preiswürdig
zu verkaufen u. kann ſogleich über-
nommen werden. Offerten unter
H. 5361 b befördert die Annoncen-
Expedition von Haasenstein

Vogler in Halle a/S.
Hypothek.

Auf ein hieſiges, ſehr gut renti-
rendes Grundſtück werden zum

I. October 4300 alsalleinige, oder 2000 .77. als
zweite Hypothek von einem
pünktlichen Zinſenzahler geſucht.

Gefällige Adreſſen sub R.
100 werden durch die Annon-
een- Expedition von Rudolf
Mosse, Halle a/S. erbeten.

Ein gewandter
Correspondent

findet in einem größeren Bank-
geſchäft Engagement.

Offerten sub Z. 956 ſind in
der Annoncen- Expedition v.
Rudolf Mosse. Halle a/S.
niederzulegen.

Hallt-Sorau-Gubcner Eiſenbahn
Geſellſchaft.

Die Auslooſung der ſtatutenmäßig zu amortiſirenden
Prioritäts Obligationen der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn
findet
am Sonnabend d. 25. April er. Vormitt. 10 Uhr
in unſerer Hauptkaſſe auf dem Görlitzer Bahnhofe hierſelbſt ſtatt.

Berlin, den 1. April 1874.
Die Direction.

200 Erdasrbeiter
finden auf der neuen Gera-Weimar-
Bahnlinie eine dauernde und gut
lohnende Accordarbeit. Zu melden
Bauſtelle Töppeln bei Gera.

H. Stein, Bau-uſſiſtent.
Für ein Herrengarderobe- Geſchäft

wird ein Schneider zur Anfertigung
von Kinder Garderobe unter Zuſi-
cherung dauernder Beſchäftigung ge-
ſucht. Bewerber wollen ihre Adr.
unter 2. K. 29 an Rud. FIosse
(Werniger Co.) in Deſ-
ſau franco einſenden.

Schnitter Schnitterinnen,
ſowohl für Erndte- als auch alle
andern land wirthſchaftlichen Arbei-
ten kann ich bei baldiger Beſtel-
lung noch in jeder Anzahl beſorgen.

Dolberg in Bützow,
Meckl.-Schw. [H. 01657.

Wirthsohafteringesuoh.

Auf einem Rittergute in der
Nähe Merſeburgs wird zum
baldigen Antritt eine jüngere
Wirthſchafterin bei 50
Gehalt, oder ein junges, gebildetes
Mädchen, die ſich in der Wirth-
ſchaft vervollkommnen will, aber
ſchon etwas Vorkenntniſſe beſitzen
muß, zur Unterſtützung der Haus-
frau geſucht.

Offerten sub WV. S. 956
befördert die Annoncen-Expe-
dition von Rud. Mosse,
Halle a/S.

Zu verkaufen iſt ein Haus in
Leipzig, ganz nahe dem Roſen-
thale, wegen Todesfall, 1 ſchöner
Bauplatz (jetzt Garten), Stallung,
Wagenremiſe m. Kutſcherzimmer.
Preis 24,000 Thaler. Näheres
unter H. 31698 durch Haasen-
stein Vogler in Leipzig.

Pferde Verkauf.
Ein Paar egale braune Kutſch-

pferde, 7 Jahr alt, gut eingefahren,
ſind Wegzugs halber zu verkaufen.

Wucherer Str. 1 a.

Ein Oekonom,
theoretiſch u. praktiſch gebildet, zu
letzt auf einer Domäne bei Halle,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
ſofort Stellung in einer größeren,
intenſiv betriebenen Wirthſchaft.
Gefällige Adreſſen beliebe man un
ter Chiffre I. B. kl. Wallſtr. Nr. 2
einzuſenden.

W 4 Bauernſöhne finden
ſofort als Verwalter Stellen d.

Fr. BRinneweiss.
Mehrere Kellner u. Kellnerbur-

ſchen, ſowie 1 lediger herrſchaftl.
Diener werden ſofort geſucht d.5

Fr. Binnmeweiss.
J 1 Spiritus-Brenner ſucht ſof.
J Stelle durch

Fr. Binneweiss.
Commis

f. Schnitt- u. Modewaa-
ren finden d. 15. April und 1.
Mai Engagement. Re-
fleetanten können Abſchrift

J ihrer Zeugniſſe an
Comptoir einſenden.

Er. hinneweiss.
Geſucht wird ein junger Mann,

der bereits in Polizei-Sachen gear-
beitet, zum Schreiber für einen
Amtsvorſteher. Gehalt 15 per
Monat und freie Wohnung. Qua
lificirte Perſonen können ſich unter
Einſendung der Zeugniſſe melden
rei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg.

Kutschwagenverkauf.
Eſnige leichte Landauer, ſo-

wie halbverdeckte u. offene
(Braekss) preiswürdig zu ver-
kaufen

Leipzig, Windmühlengaſſe 10.
C. Krause.

Einen Leonberger Hund, Jahr
alt, verkauft Leitergaſſe Nr. 1.

mein



PVaterländiſche Hagel- Verſichernngs- Geſellſchaft

in iherſetel.
Dem Herrn Frätz WVeltz in Coeſſeln bei Löbejün iſt

die Agentur obiger Geſellſchaft für Coeſſeln und Umgegend
übertragen worden, und bitten wir in Verſicherungs Angelegenheiten
ſich an denſelben wenden zu wollen.

Halle a/S. den 23. März 1874.
Die Haupt-Agentur

W. Mersten Co.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur

Vermittelung von Verſicherungen auf ſämmtliche Boden -Erzeugniſſe,
ſowie Fenſterſcheiben gegen Hagelſchaden, zu billigen und feſten
Prämien, bei denen eine Nachzahlung nie ſtattfindet,
und werde bei Anfertigung von Anträgen bereitwillig unterſtützen.

Coeſſeln, den 24. März 1874.
Fritz Welt.

Einladung
an die Actionare der Geraer Handels u. Creditbank.

Montag den 13. d. M. Abends 7 Uhr findet eine höchſt wichtige
Vorbeſprechung in Leipzig bei Herrn Advokat Burckas, Töpfer-
ſtraße 4,1 ſtatt, zu welcher alle Actionäre eingeladen werden zum ge
meinſchaftlichen Handeln.

1. Antrag betreffs eventueller Liquidation.
2. Wahl eines neuen Verwaltungsraths.

Bad MusKau,
Station der Berlin-Görlitzer Eiſenbahn,

AMpor-, Mineral-, Dampf- und Kiefernadel-Zäder.
Eröffnung am 17. Mai C.

Auskunft ertheilen Sanitätsrath Br. Prochmnowr und
Bade-Jnſpeection.

Das Bremer Rohtaback-—Lager, Peters-Str. 41
in Leiprig bei Friecd. Ad Coppins.,

empfing und empfiehlt als ſehr preiswürdig
feine braune Palmmyra- Decken à 15 Carmens v.
14 20 Hav. Saedlaef à 10 Brasüäls v. 7 bis
10 Pr. W.

Prima ERIsaesser Umblatt à 16 pr. Ceniner.
Dampſmaschine, Dampfesvel er.

Aus der Maſſe Wotz C V in Esslingen herrührend
n Canstadt (Württemberg) lagernd, haben wir billig ab-
zugeben

1 horizontale O pfd. Dampfinaschine mit verſtellbarer
Expanſion Condenſation, Regulator, Verankerung,

1 Dampfkessel mit 2 Bouilleure und Vorwärmer, ca.
50 (00M. Heizfläche, 12 Atm. probirt, mit compl. Armatur und

Eine horizontale
Zwillings-Fördermaschine

à 400 Aſm. Kolbendurch., 942 MAm. Hub, mit Stephenſon'ſcher
Couliſſenſteuerung, zum Vor und Rückwärts-Steuern, mit 2 cylindr.
Seiltrommeln à 2,353 M. Seillauf Durchm. c. ganz neu, offeriren

billigſt Gustav Pfeffer Co.,
M ülheim-Cöln.

Kaiser Wilhelms- Ialle.Sonntag den 12. April Abends 7 Uhr
Concert, gegeben von der llall. Volkeliedertafel.

Zur Aufführung kommt: „Handwerkerleben“,
Dichtung v. Em. Fernbach, für Männerchor comp. v. Herm. Mohr.

Billets ſind vorher für 2 Perſonen zu 7 für 3 Perſo
nen zu 10 in der Nadlerwaarenhandlung des Herrn F. Uhlig,

Garnitur,
1 Blechkamönmn, ca. 26 Meter lang u. 0,80 M. weit compl.
1 patentirte Vniversal- DBampfpumpe.

Sämmtliche Gegenſtände ſind noch ganz neu und ungebraucht und
in der Fabrik der Herren Gebr. Decker Co. in Canſtadt gebaut.

Gustav feſter Co.Mülheim Cöln. 4

Rremne
Ausſtellungslooſe.

Zur Verlooſung ſind beſtimmt:
Reichsmark

IHauptgew.,Werth 30,000

1 do. 15,0001 do. 10,000t do. 6,0001 do. 5,0001 do. A4,0002 do. à 3,0005 do. 2,00040 do. 1,000ſowie 4000 diverſ. Gewinne.
Obige Hauptgewinne werden den

Verlooſungs- Beſtimmungen gemäß
auch in baar ausbezahlt.

Looſe à 1 Thlr.
ſind zu beziehen durch das Büreau
der internat. landw. Aus-
ſtellung zu Bremen.

Eine Wohnung aus 4 Stuben,
6 Kammern und ſonſtigem Zube-
hör iſt zum 1. Oct. zu vermiethen.
Desgleichen eine kleine Wohnung
zu 50 zu Johanni zu beziehen.
Zu erfragen

Weidenplan 6Ga 2 Tr.
Eine in der ff. Küche u. Molkerei

erfahr. Wirthſchafterin in Anf. 20ger
Jahre ſucht ſofort Stelle durch
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Zwei Barbier Lehrlinge nimmt

noch an R. Fruhnert in Halle
a. d. S., gr. Steinſtr. 61.

Ein tüchtiger Schäfer ſucht recht
bald eine gute Stelle durch
Frau Schaaf, Riltergaſſe 11.

90 Stück fette HammelS ſtehen auf dem Rittergute

Cöllme zum Verkauf.
Dinglinger.

Leere Leinölfäſſer, auch zur

Bratheringereelle Waare, verſendet in
o. Wallfäſſern, ſowie in Schock
fäſſern gegen Nachnahme oder Cassa-
Einſendung die Seefiſchhandlung
von Herm. Nenmeister,
Greifswald a/Oſtſee. [H. 11688.]

Ganz friſche Helm ſche Malz-
bonbon, anerkannt die beſten
gegen Huſten und Heiſerkeit,
empfiehlt Theodor Merckel
in Eisleben.
30 Roſenkartoffeln (früheſte),

hat noch abzugeben
Franz GaudichinAmmendorf.

Neue Oſtſee-Heringe.
Prämiirt Berlin 1873. Die feinſte

Sorte Fettheringe vom diesjährigen
Frühlingsfange, nicht eingeſalzene,
ſondern ſofort nach dem Fange nach
einer von mir erfundenen Methode
in pikanter Sauce marinirt u. in
Doſen verpackt. Jahre lang dauer-
haft, empfehle als eine billige und
feine Delikateſſe à Doſe von 4 Li-
ter 2 Desgl. in feinſter But
ter gebratene à Doſe von 4 Liter
2 Geräucherte à Kiſte von 6
Pfd. 1 Nordiſche Jlomen
Heringe, geſalzen à Faß 1
verſende gegen baar oder Nachnah-
me. Porto für 1 Doſe beträgt durch
ganz Deutſchland nur 5 r
H. Haefcke in Barth a/Oſtſee.

Schmeerſtr. zu haben.
Zu dieſer Aufführung ladet ergebenſt ein

Am Eingange des Saales à Perſon 5
der Vorstand

Zeugniſſ.
Der Conditor Herr Schandke

in Guhrau verfertigt eine von ihm
eigens zuſammengeſtellte Gattung
von kleinen Bruſtküchlein, durch
deren Gebrauch ich bei heftigſtem
Katarrh binnen weniger Stunden
ſo wohlthätige Erleichterung gefun-
den, daß ich im Stande geweſen
bin, meinen öffentlichen Vortrag
in jener Stadt mit voller und rei-
ner Stimme zu halten ich beſtä
tige dies der Wahrheit gemäß.
Breslau, den 9. October 1861.

Holtei.
Echt à Pack 4 u. 8.57 zu haben

bei Albin Hentze, Schmeer-
ſtraße 36.

e Pelzsachen
werden

zur Conſervirung angenommen
bei

Adam Trberr,52 gr. Ulrichsſtraße 52.

Halle'scher
Turn Verein.

Sämmtliche Mitglieder
werden erſucht, ſich

Sonntag den 12. April 9 Uhr
in der Turnhalle pünktlich einzu-
finden. Der Vorſtand.
Restauration zum Wilbeimsgarten.

Heute Abend Pökelknochen
mit Klößen, ier ff. à Glas
15 Pf. wozu ergebenſt einladet

G. Herrmann.
Schlettau.

Sonntag den 12. April Tanz-
vergnügen, wozu freundlichſt

einladet Kloß.h

Rudolf Mosse.
Annoneen- Expedition.

Halle a/8., W Nrrltg.

KreisEine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Gimmritz b/W. Nr. 26.

4

4

727

4

rterttrre re

Hermann Friederiei,

Zwickau und Leiprig,
empfiehlt [H. 364 bz.

ZTwickaner Stein- und
Röhmiäsche Patent

Rraunkohlen.
w.a V a h

Zum Verkauf eines Artikels,
welcher bei einer koloſſalen Zu
kunft jedem Geſchäftsmann loh
nenden Verdienſt in Ausſicht
ſtellt, werden für Halle a/S.
und Umgegend Depoſitäre geſucht.

Offerten sub G. V. No. 5
befördert die Süddeutſche Annon
cen Exp. Frankfurt a/ M.

1 Zuchteber, halb engl. Raſſe,

Privat-Bntbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nie

derkunft abwarten wollen, finden bei
bill. Bedingungen freundl. Aufnahme
Leipzig, Markt 13, Treppe D.

Rohn, Hebamme.

3 BVelohnung.
Am 1. Oſterfeiertag iſt auf dem

Wege von Wittekind durch das
Saalthal bis zum Königsthor ein
goldenes Armband verloren. Man
bittet ſelbiges beim Goldarbeiter
Herrn Julius Krüger, Leipzi
gerſtr. abzugeben.

Ein weißer Jagdhund mit brau
nem Kopf und braunen Flecken,
ledernem Halsband, gelber Schnalle
und gelbem Ring zugelaufen. Ge-

2 Zuchtſauen, halb- engl. Raſſe,
verkauft das Rittergut Lößen bei
Merſeburg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

gen Erſtattung der Futterkoſten u,

rer abzuholen inVolkmaritz Nr. 31.

1 e
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